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Keueſte Tagesnachrichten

Die engliſche Regierung will eine neue Zugderbindung Oſtende Brüſſel Köln- Frankfurt Nürnberg
Paſſau--Wien herſtellen.

Jn der geſtrigen Sitzung des bayeriſchen Land
fages wurde der Geſetzentwurf“ betreffend Uebergang
der bayeriſchen Staatseiſenbahn auf das Reich
in erſter und zweiter Leſung angenommen.

Der deutſche Landwirtſchaftsrat iſt vonſeinem Präſidenten Dr. Freiherrn von Schorlemer-Lieſer zu

ſeiner 48. Plenarverſammlung auf den 20. und
21. April nach Berlin einberufen.

x Die Truppen der ungariſchen Nationalarmee
haben am 29. März ihren Vormarſch in das von den
Rumänen geräumte Gebiet begonnen.

Die Parteiregierung und die Fürſten
Nachdem die demokratiſch-ſozialiſtiſche Parteiregierung

am Sonnabend, dew 13. März, ihre Macht in Berlin ver-
loren hatte, floh ſie nach Dresden, und als ſie erkannte, daß
infolge der umgeſchlagenen Volksſtimmung auch hier nicht
mehr ihres Bleibens war, am darauffolgenden Montag nach
Stuttgart. Der Norden und Oſten des Deutſchen Reiches
ſtanden im weſentlichen unter dem Einfluß der neuen Ber-
liner Regierung, während ſich den regierenden Flüchtigen
nur im demokratiſchen Süden eine Zufluchtsſtätte bot. Ob-
wohl die Geflohenen von hier aus keine Regierungsgewalt
im Norden und Oſten beſaßen, handelten ſie doch ſo, als ob
ſie noch immer die alleinigen Machthaber in Deutſchland
wären und trugen mit ihren Aufrufen an ihre Genoſſen und
„an das deutſche Volk“ dazu bei, die Verwirrung und
Zerrüttung zu ſteigern und das wirtſchaft
liche Leben lahm zu legen. Jhr Handeln ruft die
Erinnerung an die dunkelſten Novembertage der deutſchen
Geſchichte wach, in denen aber wie helle Sterne die Kund-
gebungen leuchten, mit denen die deutſchen Fürſten dem
Throne entſagten. Obwohl große Volksteile noch hinter den
Monarchen ſtanden, verzichteten dieſe doch freiwillig auf die
Regierung, weil ſie einen Bürgerkrieg vermeiden und nach
Kräften dazu mithelfen wollten, die Entwicklung wieder in
ruhige Bahnen zu leiten. Sie überließen die Regierung
denen, die ſie auch wirklich ausüben konnten, ſie entbanden
die Offiziere, Soldaten und Beamten, um keine Gewiſſens-
konflikte zu ſchaffen, von dem geleiſteten Treueid und er
mahnten die geſamte Bevölkerung, den tatſächlichen Jnhabern
der Gewalt in Deutſchland zu helfen, die Geſamtheit des
Volkes gegen Anarchie, Hungersnot und Fremdherrſchaft zu
ſchützen und auch unter den veränderten Verhältniſſen ruhig
und gewiſſenhaft weiterzuarbeiten. Jndem ſie das taten,
ſtellten ſie das Wohl des Vaterlandes über ihr eigenes Wohl,
ſie handelten bis zum letzten Augenblicke ihrer Regierung
als fürſorgende Landesväter, die ihre Vaterlandsliebe auch
im Entſagen offenbaren. Sie gingen mit Würde, weil ſie
das ſtolze Bewußtſein haben konnten, allzeit ihr Streben
und beſtes Können für das Gedeihen ihres Staates eingeſetzt
zu haben. Ueber ihre Lippen iſt nie ein herbes Wort über
die Verräter und Eidbrecher gekommen, die am 9. November
das Reich und Volk in Nacht und Elend ſtürzten, nie eine An
klage gegen die ehrvergeſſenen Menſchen, die Deutſchland zu
einem willenloſen Werkzeug der Feinde und den deutſchen
Namen zu einem Geſpött der Welt gemacht haben. Sie
überließen das Urteil über die Macher und Nutznießer der
Revolution der Geſchichte, die ja auch ſchon wiederholt ge
richtet hat und noch weiterhin richten wird. Und nun
betrachte man das Verhalten der von Ort zu Ort geflohenen
Parlamentsregierung und ſtelle es neben die Handlungs-
weiſe der Fürſten. Zwei Welten tun ſich da auf, ſo ver
ſchieden von einander wie die reifende Juniſonne und die
erſtarrenden Nebel des Herbſtes im November. Die Re
gierung EbertBauer, die im Norden und Oſten des Reiches
jede Befehlsgewalt verloren hatte, half nicht nur nicht, die
Verwirrung zu beſeitigen, ſondern trug mit ihren Aufrufen
dazu bei, die Ordnung noch mehr zu gefährden, indem ſie
alle Behörden aufforderte, allein mit ihr dienſtlichen
Verkehr zu pflegen und die Beamten durch einen ſonderbaren
Appell an den geleiſteten Eid an der ruhigen Erledigung der
Dienſtgeſchäfte behinderte. Welche Anarchie wäre im Norden
und Oſten eingeriſſen, wenn die Behörden und Beamten
einer ſolchen Aufforderung nachzukommen verſucht hätten!
Erfüllen hätten ſie dieſe Forderung doch nicht können, da ſie
unter dem Einfluß der Regierungsgewalt des Generalland
ſchaftsdirektors Dr. Kapp und des Generals von Lüttwitz
Randen. Die regierenden Varteifunktionäre konnten

Mittwoch, 51. März

nicht einſehen, daß es im Jntereſſe der Geſamtheit
liegt, wenn die Behörden und Beamten den tatſächlichen Jn
habern der Regierungsgewalt dienen, ſofern dieſe ſich für
Ordnung und Arbeit einſetzten. Sie klebten an ihren
Miniſterpoſten und konnten ſich von der einſt ausgeübten
Macht nicht trennen. Zeigten ſie hiermit ſchon, daß ſie per-
ſönliche und Parteiintereſſen dem Wohl des Vater-
landes voranſtellten, ſo enthüllte ſich ihre Eigenliebe
in ihrer ganzen widerlichen Form in der Aufforderung zum
Generalſtreik. Kann der an die Behörden und Be
amten gerichtete „Befehl“ noch eine gefährliche Unklugheit
genannt werden, ſo war der Aufruf zum General
ſtreik ein nacktes Verbrechen am Wohl des
Vaterlandes. Die regierenden Parteifunktionäre for-
derten auf zur „Lahmlegung jedes wirtſchaft
lichen Lebens“ und damit zur weiteren Zerrüttung der
ohnehin ſchon todkranken Volkswirtſchaft. Sie riefen indirekt
auf zur Gewalt, ſie hetzten die einzelnen Berufsklaſſen gegen
einander und entfeſſelten dadurch blutigen Bürgerkrieg. Und
warum das alles? Um wieder in den Befitz der ange
beteten Macht zu gelangen! Wenn ſozialiſtiſcher Macht-
hunger trotzdem nur verhältnismäßig wenig Opfer gefordert
hat, ſo iſt das der Zurückhaltung des nationalen Bürgertums
und vor allem der ruhigen Beſonnenheit der Truppe zu
danken, für die allein die Erforderniſſe der öffentlichen Ord-
nung maßgebend waren. Wenn die Regierung Bauer-Noske
ihr Vaterland mehr als die eigene Partei geliebt hätte,
dann würde ſie geſprochen haben: „Wir weichen mit Proteſt
einem Gewaltakt, wie er auch uns einſt zur Höhe getragen
hat. Wir überlaſſen das Urteil darüber der Entſcheidung des
Volkes, das mit dem Wahlzettel richten wird. Bis
dahin aber bitten wir unſere Parteifreunde und Mitbürger,
den Hader einzuſtellen und auch unter den veränderten Ver
hältniſſen pflichttreu tätig zu ſein.“ Das wäre nicht nur
würdevoll, ſondern auch patriotiſch geweſen. Die Regierung
Kapp hatte Neuwahlen binnen kürzeſter Friſt zugeſagt, und
dann hätte die Entſcheidung fallen können. Deutſch
land würde eine durch die Revolution ver
urſachte neue Kriſe gefahrlos überwunden haben. Die
Beſetzung der Miniſterien mit Fachleuten anſtatt mit
Parteiagitatoren und das Regierungsprogramm Dr. Kapps
bürgten dafür, daß Deutſchland bis zu den Wahlen beſſer
regiert werden würde als unter der dilettantiſchen Regierung
BauerMüller-Giesberts. Dieſe Herren handelten nicht nach
dem Vorbilde der Fürſten, ſondern wie Parteibeamte.

Auch in der äußeren Form heben ſich die Kundgebungen
der Fürſten von den Aufrufen der ſich öfter unterwegs be
findlichen Parlamentsregierung vorteilhaft ab. Dort ruhige
Sachlichkeit und landesväterliche Mahnung, hier ein
ſchimpfender Ton und aufreizende Worte. Wenn die Auf
rufe der Regierung Ebert-Bauer-Noske von „Staatsſtreich-
lern“, „gewiſſenloſen Abenteurern“ uſw. ſprechen, ſo muß
man wohl annehmen, daß ihnen die Erinnerung an den
9. November und damit an ihre eigene Handlungsweiſe und
Herkunft abhanden gekommen iſt. Eine ſolche Sprache führt
doch nicht, wer über den Parteien ſteht und einigen will,
ſondern wer ein ſchlechtes Gewiſſen hat und davon ablenken
möchte. Dieſem Verhalten ſei auch der vom Abgeordneten
v. Heydebrand unterzeichnete Aufruf entgegengeſtellt, mit
dem ſich die konſervative Parteileitung an die Oeffent
lichkeit wandte. Obwohl die konſervative Partei in den
Tagen des 9. November von den neuen Machthabern in der
widerlichſten Weiſe beſchimpft und verleumdet wurde, richtete
ſie doch an alle Parteifreunde die Bitte, „alles zu tun, was
in ihren Kräften ſteht, um die auf Erhaltung von Ruhe,
Ordnung und Sicherheit des Lebens und des Privateigen
tums gerichteten Beſtrebungen der gegenwärtigen Regierung
zu unterſtützen“. Mit ſolcher Selbſtüberwindung kann nur
handeln, wer das Vaterland über die eigene Partei ſtellt.
Die Aufrufe der demokratiſch- ſozialiſtiſchen Parlamentsregie-
rung dagegen werden von der Geſchichte einſt anders be

urteilt werden. h. b.
(Wir verweiſen auch auf dan Wortlaut der in dieſem

Artikel beſprochenen Kundgebungen, die wir auf der 3. Seite
des Hauptblattes unter der Ueberſchrift „Gin intereſſanter Ver
gleich zum Abdruck bringen.)

Die Unterdrückung deutſcher Luftſchiffahrt
Baſel, 81. März.

Wie das franzöſiſche Miniſterium des Auswärtigen mitteilt,
hat der Kontrollausſchuß zur Durchführung Beſtimmungen
des Verſailler Vertrages für das Flugweſen die Abſicht, mit
aller Strenge die vollſtändige Durchführung dieſer
Beſtimmungen durchzuſetzen und ſich das geſamte vor
handene rn ausliefern zu laſſen. Auchder Zeppelinluftſchiffdienſt ſoll unterdrückt werden,
denn nach dem Wortlaut des ertrages dürfte es in Deutſchland
jetzt keinerlei liegertätigkeit mehr geben mit
Avvaraten, die aus 7 en worden ſind.
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vor der Entſcheidung im Weſten
Von unſerem h. Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 31. März.
Die Mitteilung, daß dem General von Watter in Mün-

ſter von der Reichsregierung der Befehl erteilt worden iſt, den
weiteren Vormarſch der Reichswehrtruppen in das Ruhrrevier
einzuſtellen, entſpricht, wie wir von maßgebender Stelle hören,

nicht den Tatſachen. Ein Einmarſch in das Ruhr-
gebiet iſt auch geſtern nicht erfolgt und für die nächſten Tage
auch nicht vorgeſehen worden. Es hat ſich lediglich um Vor
bereitungsmaßnahmen gehandelt, um ein Heran-
ſchieben von Reichswehrtruppen an das Ruhrgebiet. Dieſe Vor-
bereitungsmaßnahmen werden auch heute fortgeſetzt und werden
auch einige Tage in Anſpruch nehmen. Die Hauptkräfte
der Roten Truppen im Ruhrgebiet ſind um Hamm ge-
ſammelt worden. Geſtern und in der vergangenen Nacht haben

auch im Ruhrgebiet ſtarke Verſchiebungen von
roten Truppen ſtattgefunden, die alle in Richtung Hamm ab
transportiert wurden. Dementſprechend ſind auch die Vor-
kehrungen des Wehrkreiskommandos in Münſter getroffen worden.
Die Reichswehrtruppen haben ſich von Oſten nach dem Weſten
ebenfalls in Richtung gegen Hamm vorgeſchoben. Sollte es den
Bemühungen des Miniſters Severing gelingen, im Ruhrgebiet
auf dem Wege der Verhandlungen eine vollſtändige Ein
ſtellung der Feindſeligkeiten und eine Ablieferung
der Waffen in größerem Maßſtabe zu erreichen, dann wird auch
von einem Ginmarſchin das Ruhrgebiet ſelbſtverſtänd-
lich abgeſehen werden. Heute morgen ſind aus dem Ruhrgebiet
keine bemerkenswerten Mitteilungen eingelaufen. Die Racht iſt
dort ruhig verlaufen und ohne größere Kämpfe geweſen.

Das Bielefelder Kbkommen
Berlin, 31. März.

einer grrarurg ſieht die Reichsregierung nach wie
vor in dem Bielefelder Abkommen eine geeignete Grundlage

ür die Regelung der Verhältniſſe im Ruhrrevier. Sie hat auchFerſen ſich an das Bielefelder Abkommen gebunden und die

Truppen bisher nicht in das Jnduſtriegebiet einmarſchieren
laſſen. Dagegen ſei von der anderen Seite nicht das Geringſte
geſchehen, um die aus dem Bielefelder Abkommen ſich ergeben-
den Verpflichtungen zu erfüllen. Pflicht der Regierung ſei,
wieder geordnete Zuſtände herzuſtellen. Dies ſoll auf der
Grundlage des Bielefelder Abkommens geſchehen. Jm übrigen
werde die Durchführung der notwendigen Maßnahmen unter
Beteiligung von zivilen Vertrauensmännern und in der Form
erfolgen, daß die Bevölkerung mehr als 48 Stunden Zeit haben
wird, von ſich aus geordnete Zuſtände herzuſtellen.

Nach der „Voſſ. Ztg.“ iſt im Ruhrgebiet der Gene-
ralſtreik nur in einzelnen Orten ausgebrochen, ſo in
Bochum und Elberfeld. Die zahlreichen durch Elberfeld
ziehenden Trupps der roten Armee bringen eine beſondere Note
in das Verkehrsbild. Jn Hagen iſt der bereits proklamierte
Generalſtreik wieder abgebrochen worden. Auch
in Düſſeldorf iſt der Generalſtreik nicht erklärt
worden.

Die Eiſenbahnbeamten und chriſtlich organi-
ſierten Arbeiter im Aufſtandsgebiet ſind gegen den
ſpartakiſtiſchen Terror in einen Gegenſtreik ein
getreten

An der roten Hront entlang
Kopenhagen, 31. März.

Rendil, der Duisburger Berichterſtatter der „Politiken“, be
richtet ſeinem Blatte von einer Fahrt an der Front der roten
Arbeiterarmee entlang: Man kann das Ruhrgebiet ſeit zwei
Wochen für ein umgewandeltes Stückchen Rußland
halten. Die Vertreter der bürgerlichen Parteien ſind durch revo-
lutionäre Arbeiterräte abgelöſt worden und die rote lage weht
auf allen öffentlichen Gebäuden. Jn Duisburg, wo die Rote
Armee ihr Hauptquartier hat, mehren ſich die kriegeriſchen An
eichen. Niemand weiß, was der heutige Tag, niemand, was der
orgen bringen wird. Die Bevölkerung wandert raſtlos in den

Straßen auf und ab und ftudiert die neuen Plakate der Aktions-
ausſchüſſe. So lieſt man von der Einführung des Standrechts,
von der Beſchlagnahme der Lebensmittel und der Automobile.Ein gellendes Sornſanal läßt die Menge plötzlich zuſammen

fahren. Eine Abteilung der Roten Armee, die auf dem Wege zurWeſelfront iſt, naht heran Die jungen bewaffneten Arbeiter

brennen vor Begeiſterung. Jch zeige meinen Ausweis vor und
ein Poſten verweiſt mich zum Wenige Augenblickeſpäter ſitze ich in einem ehemals kapitaliſtiſchen Automobil, das
mich quer durch das Ruhrgebiet bringen ſoll. Jn faſt jeder Stadt
wimmelt es von roten Soldaten, draußen vor den Toren ſieht
man ihre Feldlager. Gleich hinter Dinslaken treffen wir auf deg
erſten Granatvolltreffer. Ein Haus iſt zertrümmert worden, ein
a iſt in ſich zuſammengeſunken und in zwei kleine

äuſer hineingefallen. Bei Friedrichsfeld müſſen wir den Wagen
verlaſſen. Die Artillerie der Reichswehr, die hinter den Höhen
der Lippe liegt, hält den Weg unter Feuer. Vorn übergebeugt
eilen wir zu einer Brücke, von der aus ſich zu beiden Seiten des
Fluſſes Schützengräben hinziehen. Die Granaten vlatzen boch
über uns. Jch ſpreche im Graben mit verſchiedenen Arbeitern,
jungen und alten, die dort nebeneinander liegen, aber ſie bleiben
mir alle die Antwort ſchuldig auf die Frage, wofür ſie kämpfen.
n allen brennt nur ein fanatiſcher Haß auf die Reihäwehr, die

e „NoskeGarde“ nennen, Haß auch gegen die Regierung. Und
ihnen Lebewohl zurief, um aus dem Grabsen zurückau

chen, rief einer oder der andere lachend und t hocherhobe
nem Zeigefinger hinter mir her: „Die Weltrevolntion kommt
auch nach Dänemarkk“



Unterredung mit General v. Seeckt
Zum militäriſchen Oberbefehlshaber iſt als Nachfolger des

Generals der Infanterie Frhr. v. Lüttwitz der frühere Stabschef
Mackenſens, Generalmajor von Seeckt, berufen worden. Das
„Berliner Tageblatt“ hatte ihn gebeten, „ſeine Anſichten und Ab
ſichten“ darzulegen, insbeſordere ſein Meinung über das Unter
nehmen Kapps. Das hat der General auch in ausführlicher Weiſe
getan. Zur Kennzeichnung ſeiner politiſchen Stellung erklärt
das Blatt, daß er kein Vertreter des „alten Geiſtes“ ſei. „Ent-
ſchieden demokratiſche Perſönlichkeiten, die ſein Wollen und ſeine
Jdeen zu kennen glauben“, hätten ſich vielmehr für ihn ver-
bürgt. Das würde allerdings ſchon genügen, um die politiſche
Anſchauung des neuen militäriſchen Oberbefehlshabers kennen
zu lernen. Seine „Anſichten und Abſichten“ ſind aber ſo be
merkenswert, daß wir auch daraus einige Teile wiedergeben
möchten. Das „B. T.“ berichtet hierüber (die Sperrungen
ſind genau nach dem „B. T.“ wiedergegeben worden):

Es iſt ganz klar, daß vorläufig im Volke eine furchtbare
Mißſtimmung und ein großes Mißtrauen gegen alles herrſcht,
was Offizier iſt. Wir müüſſen nun die Suppe auseſſen, die dieſe
Leute uns eingebrockt haben. Jch habe die Sache kommen e
Jch habe gewarnt nach allen Richtungen hin. Aber ſtarke,
energiſche Maßnahmen, die nötig geweſen wären, waren leider
nicht durchzuſetzen. Noske dachte immer, es werde ſchon gehen.
Es iſt begreiflich, daß er jetzt tief erbittert iſt, denn er iſt un
erhört getäuſcht worden. muß aber auch von mir geſtehen:
ich habe an den Willen zum Putſch geglaubt, nicht
an die Ausführung, weil ich ſolche Unſumme von
Dummheit doch nicht für möglich gehalten habe. Als der
Putſch Tatſache wurde, habe ich ſofort meinen Abſchied ge
geben. Jch habe erklärt, daß ich mich dem General v. Lüttwitz
unter keiner Bedingung und in keiner Form unterſtelle. Nach
dem Zuſammenbruch der Herren Kapp und Lüttwitz machte ich
meinen Wiedereintritt davon abhängig, daß die Reichsregierung
ihn wünſchte, und daß ich ihr Truppen mitbringen könnte. Es
kam in dieſem Augenblick darauf an, daß jemand, der einen
Namen bei den Truppen hat, die Führung übernahm. Man hat
mich angegriffen, weil nicht ſofort an einem Tage alle Spuren
der Militärherrſchaft verſchwanden, aber die Truppen konnten
nicht gleich mit rauher Hand angefaßt werden. Es iſt richtiz,
wenn man ſagt, daß auf die Empfindungen derArbeiterſchaft Rückſicht genommen werden müſſe, und ich
erkenne das durchaus an. Aber ich muß auch auf die Truppen
Rückſicht nehmen, wenn ich ſie in der Hand behalten ſoll, und ich
kann ſie nicht verprellen. Ein gewiſſes Lavieren zwiſchen den
Gefühlen der Arbeiterſchaft und denen der Truppe war not-
wen Jch glaube aber, daß die Dinge jetzt in Ordnung kommen.

Man hat mir vorgeworfen, ich hätte die bolſchewiſtiſche Gefahr übertrieben. Abſichtlich habe ich das
nie getan. Ich mußte mir ſagen, daß der Putſch eine Gegen
wirküng auf der anderen Seite haben müßte, und niemand konnte
wiſſen, wohin das führen würde. Jch war verantwortlich für die
öffentliche Sicherheit, und meine Verantwortung ſchrieb mir vor,
die nötigen militäriſchen Vorkehrungen r treffen. Jch habe
mich aber überzeugt, daß eine gründlich organiſierte
kommuniſtiſche Bewegung hier nicht eriſtiert.
Einzelne Anfänge dazu wurden gemacht. Es beſtanden acht
kommuniſtiſche Werbebüros. Gewiſſe Vorſichtsmaßregeln waren
alſo unerläßlich. Jch habe aber das Beſtreben gehabt und habe
darauf gedrungen, keinen Anlaß zu neuen Herausforderungen zu
geben. Ein greßer Teil der Arbeiterſchaft war einzig und allein
zu dem Zwecke aufgeſtanden, um die Verfaſſung zu ver
teidigen. Wir durften das nicht vergeſſen und mußten darauf
Rückſicht nehmen.

Sehr gen iſt die Situation nur noch im Ruhr
Die Bielefelder Verhandlungen ſind zwecklos geweſen.
wirklich wichtigen und weſentlichen Element, den Kommu-
niſten, iſt gar nicht verhandelt worden. Die Abmachungen
werden von ihnen abſolut nicht gehalten. Jm Ruhrgebiet gibt es
zweifellos eine großartige, von langer Hand vorbereitete kommu
niſtiſche Agitation. Den letzten Anſtoß hat der Kapp-Putſch ge
geben. Es beſteht dort eine Rote Armee wie in Rußland, die

t ausgerüſtet und geführt iſt. Sie werfen Schützengräben aus,
e verwerten alles, was ſie im Kriege gelernt haben. Da müſſen

auch mißitäriſche Rückſichten walten.
Wie iſt nun die ganze Stimmung, die den blödſinnigen

Putſch möglich machte, in das Offizierkorps gekommen?
Ein verlovener Krieg, nach langen Kriegsjahren überall ziemlich
verbrauchte Nerven. Die ſchwere Enttäuſchung, die tiefgreifende
Veränderung in den Verhältniſſen des Offizierſtandes, die ſchlechte
Behandlung der Offiziere bei Beginn der Revolution, ſehr viele
übertriebene Angriffe. Die Notwendigkeit, einen Grenzſchutz im
Oſten zu unterhalten, und dadurch verlängertes Kriegsleben. Die
uns von der Entente aufgezwungene enorme Verminderung des
Heeres und dadurch gänzliche Unſicherheit der Zukunft für die
meiſten Offiziere ein ausſchlaggebendes Moment. Die Teue-
rung und die dadurch hervorgerufene ſchlechte Lebenshaltung.
Eine ganz andere Erziehung, die nun zu der heutigen Zeit
nicht paßt. Beſonders die älteren Offiziere, aber auch viele
andere, rein monarchiſtiſch erzogen, politiſch ges unge
ſchult, unverantwortlich verhetzt und verleitet
von der rechtsſtehenden Preſſe, von der linken über-
trieben angegriffen. Aus dieſem Milieu heraus iſt es allein er

ebiet,
it dem

ung ausbrechen konnte. Bei denklärlich, eine ſolche Beweeinen et her Unverſtand und nur die kindliche Gedanke: „Jetzt

wird's beſier“. Bei den anderen eine wahnſinnige Deſperado-
litik: „Lieber mit dem Bolſchewismus!“ Da bedfurte es nur
r unverantwortlichen Tat des Generals vonLüttwitz, der ſein Alter ſeinen Namen und ſeine Stellung

ausnutzte, um dieſen Blödſinn herbeizuführen. Obenein war der
Putſch beſonders ſchlecht und leichtfertig vor
bereitet. DaDs R ein Glück, denn ſonſt hätte es länger ge-
dauert, bis man mit ihm fertig geworden wäre, aber bei anderer
Vorbereitung hätte der Putſch wenigſtens eine Spur von Größe

nicht dieſe Harlekinmanieren angenommen. Jedes
rantwortungsgefühl hat ſeinen Urhebern gefehlt. Es war ein

Vabanqueſpiel erſter Klaſſe.Und wie ſieht die Zukunft für uns aus? Wir dürfen nicht
vergeſſen, daß uns durch den Friedensvertrag ein Söldner-
heer, oder, wenn man will ein Prätorianerheer, auf-
genötigt worden iſt. Ein ſolches Söldnerheer bildet immer
eine Gefahr im Staate. Es würde auch ebenſo eine Ge
fahr C wenn es ein rotes Söldnerheer wäre.

olange wir aber das Heer in ſeiner jetzigen Geſtalt haben,
ſorgt werden, daß es aus allen

Schichten der Bevölkerung zuſammengeſetzt wird. Wir
können kein einſeitiges Heer gebrauchen die Arbeiter und
Bürger müſſen mit dabei ſein. Die Haltung der Offi-
ziere während der Putſchtage muß jetzt zunächſt genau
geprüft werden. Gegen wen der Vorwurf erhoben werden kann,
daß er in dieſer Zeit gegen ſeine Pflicht gehandelt hat, der muß
fort. Aber dabei können wir nicht ſtehen bleiben. Wir werden
auch manchen gehen laſſen müſſen, deſſen Haltung in dieſen Tagen
einwandfrei war. Das Offizierkorps muß verjüngt werden.
Viele der älteren Offiziere ſind nun einmal in anderen Tradi-
tionen aufgewachſen und können davon nicht los. Es iſt nicht zu
verlangen, daß alle dieſe Männer, die ſo lange in einer ganz
anderen e geweſen ſind, ſich noch umgewöhnen. Daraus
müſſen wir die Konſequenzen ziehen. Man ſoll die Offiziere und
die Truppen nicht politiſieren, aber man muß ſie politiſch
aufklären, muß ihnen zeigen, wo die Intereſſen und Ziele
des Vaterlandes liegen. Man muß ihnen klar machen, für
Deutſchland nur eine ruhige, demokratiſche Ent
wicklung möglich iſt.“

Zu dieſen „Anſichten und Abſichten* nimmt nun der ehe-
malige Reichswehrminiſter Noske im „Vorwärts“ Stellung.
Er ſchreibt dort:

„Dem Berliner Tageblatt“ hat Generalmajor v. Seeckt
Erklärungen zum Kapp-Lüttwitz-Putſch zur Verfügung geſtellt.
Darin heißt es:

„Jch habe die' Sache kommen ſehen. Jch habe
gewarnt nach allen Richtungen hin. Aber

ſtarke, energiſche Maßnahmen waren leider
nicht durch zuſetzen. Noske dachte immer, es
werde ſchon gehen.“

Jm nächſten Satz ſoll Herr v. Seeckt geſagt haben, an die
e n des Putſches habe er nicht geglaubt, weil er eine
ar nſumme von Dummheit doch nicht für möglich gehalten

be.
Von dem inneren Widerſpruch, der in dieſen Worten liegt,

ſehe ich ab. General v. Seeckt kann ſich ſo nicht geäußert haben,
weil ſolche Auslaſſung zur Wahrheit im ſchroffſtenGegenſatz ſtände. General v. Seeckt war ein Jahr lang in
dem mir unterſtellten Miniſterium Chef des Truppenamtes, der
wichtigſten Verwaltungsſtelle. Jch ſtelle feſt, daß er zu
jeder Stunde die Möglichkeit hatte, mit mir zu
ſprechen. Er war ſelten bei mir zum Vortrag. Er hat
mir niemals beſtimmte, konkreéete Vorſchläge
für ſtarke, energiſche Maßnahmen gemacht. Jch
habe oft auf Mißſtände hingewieſen und dann Häufig den Ein
wand gehört, den General v. Seeckt für ſein Lavieren geltend
macht: man dürfe Truppe und Offizierkorps nicht verprellen.“

Es iſt doch offenbar nicht ſo einfach, als General republika
niſch-demokratiſch bis zur Erwerbung des Wohlwollens auch der
Unabhängigen zu ſein.

muß wenigſtens dafür

Das Vordringen des Bolſchewismus
in Kſien

Wladiwoſtok, 30. März.
Wie aus offiziöſer Quelle verlautet, hat die Sowjetregie-

rung China die Aufnahme der diplomatiſchen Be-
ziehungen angeboten und gleichezitig vorgeſchlagen, China
die oſtchineſiſche Eiſenbahn zurückzugeben. Die Sowjetregierung
ſoll erklärt haben, daß ſie auf die Rußland geſchuldeten Ent
ſchädigungen wegen des Boxeraufſtandes verzichten wolle. Die
Sowjetregierung hat auch Japan erſucht, die Wache, die es an
der Uſſuribahn aufgeſtellt hat, zurückzuziehen, und in die
Schaffung einer gemiſchten Wache einzuwillgen. Japan hat
dieſes Anſinnen abgelehnt. Einem bolſchewiſtiſchen Funkſpruch
zufolge macht die „Rote Armee“ im Kaukaſus in der Gegend von
Jekatorinodar längs der Eiſenbahnlinie große Fortſchritte. Die
Bolſchewiſten melden, daß ſie beim Vormarſch in den Steppen
16 000 erfrorene feindliche Soldaten gefunden hätten.

heimliche Ehe“ von Cimaroſa
Eine Einführung von Leopold Sachſe.

Nachdem das Halleſche Stadttheater in ſeinem Zhyklus alter
Meiſterwerke der Opera buffa die „Serva padronag von Pergoleſi“
und „Doktor und Apotheker von Dittersdorf“ gebracht hat, folgt
nun das köſtlichſte Juwel dieſer Kunſtgattung, die heute kaum
noch dem Namen nach bekannte „Heimliche Ehe“ (matri-
monio ſegreto) von Cimaroſa.

Es iſt völlig unbegreiflich, wie bei dem oft beklagten Mangel
an guten Spielopern dieſe geiſtvolle, lebenſprühende Muſik, die
auf einen überaus luſtigen, humordurchtränkten, von Bertati
verfaßten Text aufgebaut iſt, von der Bühne verſchwinden
konnte. Die einzige Erklärung dafür wäre, daß der beiſpiel
loſe Erfolg, der gerade dieſer Oper beſchieden war, ſie durch zu
häufige Aufführungen hat unmodern werden laſſen. Um ſo
größer iſt die Freude, eine ſolche Koſtbarkeit wieder aufgefunden
zu haben und ihre Reize bewundern zu dürfen.

Kaiſer Leopold II., der Cimaroſa im Jahre 1792 als Hoff
kapellmeiſter an Stelle Salieris nach Wien berief, war von der
„Heimlichen Ehe“, die in demſelben Jahre dort komponiert
wurde, ſo begeiſtert, daß das Werk auf ſein Verlangen an einem
Abend zweimal gegeben werden mußte, ein Vorgang, der in der
Geſchichte der Oper kaum je wiederkehren dürfte. Als die Be
rufung Cimaroſas nach Wien erfolgte, ſtand der gefeierte Kom
poniſt, der ſeit 1788 als Kammerkomponiſt der Kaiſerin Katha
rina II. in St. Petersburg gelebt hatte, auf der Höhe ſeines
europäiſchen Ruhmes. Ein Siegeslauf ſondergleichen war ihm
beſchieden. Jm Jahre 1749 als Sohn armer Arbeitsleute zu
Averſa im Königreich Neapel geboren, kam er 1750 nach Nnapel.
Dort beſuchte der kleine Domenico Cimaroſa die Armenſchule
des Minoritenkloſters. Die ſtarke muſikaliſche Begabung und die
ſeltene Energie und Arbeitsluſt des Knaben erwarben ihm bald
allgemeine Sympathie, beſonders war es der Organiſt des
Minoritenkloſters, Pater Polcano, der ſich in aufopfernder Weiſe
des Schülers annahm und ihm nach gründlichex Vorbildung in
der Muſik und im Lateiniſchen eine Freiſtelle in dem Conſer
vatorium Santa Maria di Loreto verſchaffte. Dort blieb Cima

roſa vom Jahre 1761 bis 1772 und genoß u. a. den Unterricht
Piccinis. Seine erſte Oper erſchien im Jahre 1772 im Teatro
de Fiorentini zu Neapel unter dem Titel „Le ſtravaganze del
conte“. Dieſes Werk ſowie eine bald darauf folgende Burleske
„Le pazzie di Stellidanza e di Zaroaſtre“ verſchafften ihm eine
Berufung nach Rom, wo er für den Karneval die „Jtaliang in
Londra“ ſchrieb. Bis 1780 wirkte Cimaroſa abwechſelnd in Rom
und Neapel und komponierte in dieſer Zeit etwa 20 Opern, von
denen beſonders die bibliſchen Opern „Aſſalone“ und „Giuditta“
als hervorragend bezeichnet werden müſſen. Jn den Jahren
1780--1787 ſchrieb Cimaroſa weitere 21 Opern, die auf allen
großen italieniſchen Bühnen, meiſtens unter der eigenen Leitung
des Meiſters, mit Jubel aufgenommen wurden. Die letzten drei
Jahre dieſer Periode brachte er in Florenz zu, wo ihn ſeine Be
rufung durch Katharina nach Petersburg erreichte. Die Reiſe
dorthin wurde ein einziger Triumphzug, indem er in Turin den
glänzenden Erfolg ſeiner neuen Oper „Valdomiro“ und in Mai-
land die nicht weniger begeiſterte Aufnahme ſeines „Fanatico
burlato“ erleben durfte. Die Petersburger Zeit war beſonders
fruchtbar; vollendete Cimaroſa doch nicht weniger als 200 Kom
poſitionen in den 4 Jahren. Da er infolge des ungewohnten
Klimas erkrankte, mußte er ſich entſchließen, Petersburg zu ver
laſſen, und ſo folgte er der Einladung Leopold II. nach
Wien. Nur ein Jahr blieb er in der Stadt, der er außer
ſeinem Meiſterwerk, der „Heimlichen Ehe“, noch zwei Weitere
Opern beſcherte. Alsdann kehrte er in ſeine Heimat Neavpel
urück. Der Erfolg blieb der „Heimlichen Ehe“ auch dort tren.
icht weniger als 57 Mal wurde das Werk hintereinaader auf
führt. on 17 1798 erſchien eine weitere Reihe neuer
pern in Neapel, Rom und Venedig. Die Geſamtzahl ſeiner

r dürfte mit 90 nicht zu hoch gegriffen ſein.Nicht nur die komiſche Oper, ſondern auch die heroiſ per hat
er gepflegt. Als markanteſte Werke ſeien „Artaxerxes“
„Semiramis“ genannt. Neben ſeinen weiteren weltlichen Werken

auch ſein Anteil an der muſica ſacra erwähnt werden. Ein
Kyrie, Gloria, ferner ein Credo befinden ſich im Manuſkript in
der ehemaligen Wiener Hofbibliothek.

glänzend der Aufſtieg des Lieblings der Muſen war, ſo
entſetzlich wurde ſein Ende. Paeſiello, ſein erfolgreichſter Nebenbubler. dehen Velſebedent der einen kaum nachhand. imtriciecte

Marott, der in der nordſchles wi

Die Lage in Vuisburg
(Von unſerem hf.-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 831. März.

Tage datiertes Telegramm aus Duisburg folgenden Jnhalts
zugegangen:

Die Lage in Duisburg hat ſich ſo zugeſpitzt, daß die
Ordnung nur durch unverzüglichen Eingriff der Reichswehr
wieder hergeſtellt werden kann. Rückflutende bewaffnete Maſſen
haben die Eingänge der Stadt beſetzt und zwingen mit Gewalt
die Werke zum Stillſtand. Jn der Stadt herrſcht nach wie vor
die Willkür einiger linkskommuniſtiſcher Elemente. Die Hoff
nung, in der Stadt bei Zuſammenbruch der Roten
Front mit Polizei und Ortswehren die Ordnung wieder
herzuſtellen, muß aufgegeben werden.

„Oberbürgermeiſter, Zentrumspartei, ſozialdemokratiſche und
demokratiſche Partei.

Düſſeldorf, 80. März.
Der Düſſeldorfer Vollzugsrat, der in der ver

gangenen Nacht vertrieben worden war, iſt wieder ein
geſetzt worden. Die Sicherheitswehr hat heute wieder das
Rathaus, das Ständehaus und alle öffentlichen Gebäude beretzt,
Die roten Truppen ſind ab gezogen.

Um die Bezahlung der Streiktage
Berlin, 31. März.

Der Vorſtand der Zentralarbeitsgemeinſchaft der in
duſtriellen und gewerblichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer hat
in ſeiner Sitzung am 29. März zu den mit dem Generalſtreik
zuſammenhängenden Fragen Stellung genommen und
folgenden e gefaßt: Was die Frage der Bezahlung der Streiktage anbelangt, ſo hält der Zentral-
vorſtand der Zentralarbeitsgemeinſchaft dafür, daß trotzdem eine
rechtliche Verpflichtung zur Bezahlung der Streiktage
nicht beſteht. Wirtſchaftliche Weitſicht gebietet in dieſem
außergewöhnlichen Fall, für die Zeit des Generalſtreiks eine
weitgehende wirtſchaftliche Beihilfe zu gewähren.
Auch dürfen die Streiktage nicht auf die Urlaubstage angerech-
net werden. Bei bereits getroffenen freien Vereinbarungen- ſoll
es ſein Bewenden haben.

Die Verhaftungen in Konſtantinopel
Budapeſt, 30. März.

„Peſter Llohd“ meldet aus Konſtantinopel, daß dort bisher
dreizehn hervorragende Perſönlichkeiten verhaftet worden ſind,
darunter der frühere Kriegsminiſter Dſchemal Paſcha und der
Militärkommandant von Konſtantinopel. Alle Verhafteten find
nach Malta transportiert worden.

Das neue däniſche Kabinett
Kopenhagen, 831. März.

Das geſtern vom König ernannte Kabinett ſetzt ſich folgen
dermaßen zuſammen: Präſidium und Juſtiz Rechts
anwalt Otto Liebe, Unterricht Univerſitätsdirektor Pro
feſſor Rovaind, Miniſter des Jnnern: Stiftsamtmann
Kammerherr Oxholm, Verteidigungsminiſter: Kom-
mandeur Konow, Miniſter für öffentliche Arbeiten
Jngenieur Monberg, Finanzminiſter Direktor Kjerl
Hanſen, Kirchenminiſter: Rektor e, Handels
miniſter: Schiffsreeder Svenſon, Konow übernimmt einſt
weilen auch das Miniſterium des Aeußern und Oxholm das Mi-
niſterium für Landwirtſchaft.

Kopenhagen, 31. März.
Der Hauptvorſtand der däniſchen Sozialdemokratie hat geſtern

Abend nach einem Bericht des bisherigen Arbeitsminiſters
Stauning über die der Ausſchließung des Abgeordneten

t, ſchen Frage ſich denChauviniſten angeſchloſſen hatte, beſchloſſen. Der Hauptvorſtand
fordert Parteigenoſſen und organiſierte Arbeiter auf, mit allen
Kräften die Beſchlüſſe zu unterſtützen, die die Generalverſamm-

lung der Gewerkſchaften am 31. März vormittags faſſen würde.
Geſtern abend hielt das neue Miniſterium beim

König die erſte Sitzung und unterſchrieb das Finanz-
geſetz und andere vom Reichstag angenommene Geſetzvorlagen,
Heute vormittag wird das Miniſterium wieder bevaten.

J J

Kaiſer Wilhelm in Doorn. Wie Pariſer Blätter aus Amſter

Aeußern. In Begleitung der beiden Miniſter iſt der Kaiſer dann
von Amerongen in Doorn Provinz Utrecht) eingetroffen, wo er
weiteren Aufenthalt nehmen wird.

th. Der neue preußiſche Etat, der noch vom Finanzminiſter

5 623 728 845 M. Er geht demnächſt der Landesverſammlung zu.

mit allen erlaubten und unerlaubten Mitteln gegen iühn, ohne
verhindern zu können, daß Cimaroſa zum Kgl. Neapolitaniſ-hen
Kapellmeiſter ernannt wurde. Was der Neid ſeines Widerſachers
nicht erreichen konnte, erfolgte dann von ſelbſt infolge politiſcher

bei der Beſetzung Neapels durch Napoleon öffentlich eintrat,
wurde, als die Bourbonen wieder r ergriffen und zum Tode
verurteilt. Der Fürbitte der Kaiſerin von Oeſterreich gelang es
ſeine Freilaſſung zu erwirken; aber die Leiden der Gefangenſchaft

Venedig am Unterleibskrebs.
das Dr. Piccioli, der Leibarzt des Papſtes, der ihn behandelt
hatte, ausſtellte. Die Fama jedoch behauptete, er habe ſeinen
qualvollen Tod durch Gift erlitten, das ihm von ſeinen Feinden
beigrbacht worden ſei.

ſich wieder bei der Vorbereitung der „Heimlichen Ehe“ am Halle
ſchen Stadttheater. Da der vortreffliche Klavierauszug der
Edition Peters Nr. 747) überall erhältlich war, mußte ich an
nehmen, daß auch ein komplettes Aufführungsmaterial ohne allzu
große Schwierigkeiten zu beſchaffen wäre. Aber es glückte nur
mühſam, die gewünſchten Noten zu bekommen. Bei der erſten
Orcheſterprobe bereits ſtellte es ſich heraus, daß die aus
geſchriebenen Stimmen ſo große Lücken und Auslaſſungen ent
hielten, daß einige der ſchönſten Enſembles überhaupt bei einer
Aufführung hätten wegbleiben müſſen, zumal da ſie in

wäre eine Rekonſtruktion auf Grund des Klavierauszugs ge

fehlerloſes Gremplar fort und ſetzte dabei meine ganze Hoffnung

mehr vorhanden ſei. Nun war guter R

fügung ſtellte. Es war im Jahre 1853 zum
worden und enthält alle vorhandene Muſik. ſo daß nunmehr
unſere Aufführung ſtrichles vor ſich gehen kann.

eimelnen Nummern vorgenommen

Wie wir erfahren, iſt der Reichsregierung ein vom geſtrigen

dam melden, hatte Wilhelm II. eine längere Unterredung mit
dem holländiſchen Miniſterpräſidenten und dem Miniſter des

Südekum aufgeſtellt iſt, fordert für 1920/21 die Summe von

Verwicklungen. Cimaroſa, der für die franzöſiſche Revolution

hatten ſeine Kraft gebrochen. Am 11. Januar 1801 ſtarb er in
So ſegte wenigſtens das Atteſt,

Habent sua fata libelli“! Die Wahrheit dieſes Satzes geigte

Partitur nicht einmal vorhanden waren. Die einzige Möglichkeit

weſen. Da auf dieſem Wege die Treue des Originals aber jeden
falls hätte leiden müſſen, ſo bemühte ich mich weiter um ein
auf Dresden, da mir bekannt war, daß die dortige Bibliothek
die bedeutendſte Sammlung Cimaroſaſcher Opernpartituren be
ſit. Jch erhielt den Veſcheid, daß gerade die „heimliche Ehe nicht

at teuer. Schließlich
durfte ich nach longem Suchen das Weimariſche Material be
nützen, des mir Generalintendant Hardt freundlichſt zur Ver

letztenmal gebraucht

Im Intereſſe
der dramatiſchen Steigerung habe ich nur einige Umlegungen der
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Ein intereſſanter Vergleich
In dem Artikel „Die Parteiregierung und die Fürſten“

wieſen wir ſchon kurz auf die Kontraſte in den Kundgebungen
der Monarchen und der Parlamentsregierung hin. Während
das Leitmotiv in den Kundgebungen der Fürſten die Sorge um
das Wohl der Geſctheit des Vaterlandes war und ſie deshalb
zur Arbeit und Aufrechterhaltung des Wirtſchaftslebens mahn
ten, forderte die Parteiregterung zur Einſtellung der Arbeeit und
zur Lahmlegung des Wirtſchaftslebens auf, was
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen zur Zerrüttung und zum
Ruin der Volkswirtſchaft führen mußte. Um was ſich die Partei
regierung in ihren Erklärungen ſorgte, braucht nicht erſt geſagt
zu werden. Wir laſſen dieſe intereſſanten Dokumente im Wort

So ſprechen Parteifunktionäre!laut folgen:
So ſprechen Fürſten
Kaiſer Wilhelm II.

Um aufgetauchten Mißver-
ſtändniſſen über ſeine Ab-
dankung begegnen,Kaiſer wie h r

l i rkundeDa v Rechte W der Krone

hat folgenden Wortlaut:
„Jch verzichte hierdurch für

alle Zukunft auf die Rechte an
der ne Preußens und die
damit verbundeng deutſche
Kaiſerkrone.

Zugleich entbinde ich alle Be
amte des Deutſchen Reiches und
Preußens, ſowie alle Offiziere,
Unteroffiziere und Mannſchaf
ten der Marine, des preußiſchen

eres und der Truppen der
undeskontingente des Treu-

eides, den ſie mir als ihrem
Kaiſer, König und Oberſten
Befehlshaber geleiſtet haben.
Jch erwarte von ihnen,daß ſie bis zur Neuordnung
des Deutſchen Reiches den Jn-
habern der tatſächlichen
Gewalt in Deutſchlandhelfen, das deutſche Volk
gegen die drohende An
archie, Hungersnot und
die Fremdherrſchaft zu
ſchütz en.
Urkundlich unter Unſerer
Höchſteigenen Unterſchrift und
e en Kaiſerlichen In

den 28. Nov. 1918.

gez. Wilhelm II.
König Ludwig von Bayern.

Der Regierung des bayriſchen
Volksſtaates eine Er
Härung des vonBayern zu, in der es
Zeit meines Lebens ha
nur mit dem Volke und für
das Volk Die Sorge
W geliebtes Bayern warmein tes Streben.

Nachdem infolge der
Ereigniſſe der ketzten
Tage ich nicht mehr in
der Lage bin, die Re

rtunde gern uns, dieſem militäriſchen

Arbeiter! Genoſſen!
Der Militärputſch iſt dal

Die Marinediviſion Ehrhardt
hat marſchiert auf Berlin, um eine

Umgeſtaltung der Reichsregie-
rung zu erzwingen, und die
Landsmannſchaften wollen re
aktionäre Leute auf die Mi-
niſterpoſten bringen. Wir wei-

wang uns zu beugen. Wir
haben die Revolution nicht ge

um das blutige Lands-
knechtsregiment heute voll an
zuerkennen. ir paktieren
nicht mit, den Baltikumver-
brechern. Arbeiter! Genoſſen!
Wir müßten uns vor Euch ſchä
men, wenn wir anders handeln
würden, wir ſagen: Nein! und
nochmals: Nein! Jhr müßt
uns beſtätigen, daß wir in
Eurem Sinne gehandelt. Wen-
det jedes Mittel an, um die
Wiederkehr der blutigen Reak-
tion zu verhindern. Streikt!
Legt die Arbeit niederl
Schneidet dieſer Militärdikta-
tur die Luft abl! Kämpft mit
jedem Mittel um die Erhaltung
der Republik. Laßt die Spal-
tung beiſeite. Es gibt nur ein
Mittel ocgen die Rückkehr Wil
helms II.: 77jedes wirtſchaftlichen
Lebens. Keine Handdarf ſich mehr rühren!
Kein Politiker darf der Militär
diktatur helfen. Generalſtreik
auf der ganzen Linie. Prole-
tarier, vereinigt Euch!
Die ſozialdemokratiſchen Mit

glieder der Regierung.
Ebert. Bauer. Noske. Schiffer.

Schmidt. David. Müller.
Der Parteivorſtand der ſozial
demokratiſchen Partei Deutſch

lands.

An das deutſche Volk
Durch einen wahnwitzigen

Handſtreich ſind die Regie
e Berlins in dieHände der Aufrührer gelan
Keine politiſche Partei, kein
Mann von beſonnener Den-
kungsart ſteht hinter dieſen
orgängen. Jedermann mißz

billigt ſie. Nachdem ſich dieierungsgeſchäfte uführen ſtelle c den Se
amten, Offigteren und Soldaten
die Weiterarbeit unter
den veränderten Ver
hält niſſen anheim und
entbinde ſie von ihrem Treueid.

König von Sachſen
Dem vereinigten rebvolutio

nären Arbeiter und Soldaten
rat in Groß Dresden ging fol
gendes Schreiben zu:

Dresden, 13. Nov.
An den Arbeiter u. Soldadenvat

Dresden, Ständehaus.
Auf die heute früh mündlich

in Döberitz einquartierten, zur
Entlaſſung beſtimmten Trup-
pen, namentlich die aus dem
Baltikum, hinter dieſen Akt
der Tollheit geſtellt haben,
hat die Regierung, um ein
Blutbad zu vermeiden
und das Leben der an Zahl
eringeren, in Berlin befind
ichen regulären Truppen zu

ſchonen, Berlin verlaſſen.
Denn Blut iſt ſeit 1914 genug
gefloſſen, und dieſes Abenteuer
wird in wenigen Tagen an
ſeiner inneren Unmöglichkeit
zuſammenſtürzen.

Die Regierung hat ihren Sitz
an Se. Exzelleng den Herrn nach Dresden verlegt. Jeder

an

Se

en Oper 8
geſchichte), Dr. Hugo Merton

Von der Univerſität Jena. Am 31. März kann der außer
ordentliche Profeſſor für allgemeine Geſchichte der neueren
Zeit an der Univerſität Jena, Dr. phil. Georg Men tz, ſeinen
60. Geburtstag begehen. Geboren 1870 zu Apolda als Sohn
des Oberbürgermeiſters Dr. iur. Hugo Mentz, beſuchte er das
EChmnaſium zu Jena, ſtudierte in Jena und Berlin, promovierte

1892 in Jena zum Dr. phil., habilitierte ſich 1896 in Jena und
iſt ſeit 1900 im jetzigen Amte. Außer Aufſätzen in der Zeit
ſchrift des Vereins für Thüringiſche Geſchichte und Altertums
kunde, der Zeitſchrift für Kulturgeſchichte, der Hiſtoriſchen
Vierteljahrsſchrift, in den Mitteilungen der Geſellſchaft für
deutſche Erziehungs und Schulgeſchichte und im Archiv für
Reformationsgeſchichte veröffentlichte der Gelehrte an ſelbſtändig
erſchienenen Schriften Iſt es bewieſen, daß Trithemius ein
Fälſcher war (1892); Johann Philipp von Schönborn, Kurfürſt
von Mainz, Biſchof von Würzburg und Worms 1605--16738,

Teile (1896, 99); Die deutſche Publiziſtik im 17. Jahrhundert
(1897); Johann Friedrich der Großmütige 1508 1564, 3 Teile(1003, 08); Die Wittenberger Artikel von 1536. Lateiniſch und
deutſch zum erſten Male herausgegeben (1905); Handſchriften
der Reformationszeit, ausgewählt, 50 Tafeln mit 38 Seiten
Text (1912); Deutſche Geſchichte im Heitalter der Reformation,
der Gegenreformation und des 80jährigen Krieges 1498 1648.
Ein Handbuch für Studierende (1918).

Hochſchulnachrichten. Zum Nachfolger des Profeſſors
v. Miſes auf dem Lehrſtuhl für Feſtigkeit ebr einſchließlich der
Sebiete der Hydrodynamik und der Aerodhnamik an der

Techniſchen ab derſchule 83 Dresden iſt vom 1. April d.
Privatdozent für Mathematik an der Würzburger Univerſität
Dr. Ludwig F öpp,l unter Ernennung zum Ordinarius berufen
worden. Wie wir Hören, iſt der a. o. Profeſſor für Pflanzen-
zroduktionslehre an der Breslauer Univerſität Dr. Fritz

erkner zum ordentlichen Profeſſor daſelbſt ernannt worden.
Im Alter von 76 Jahren ſtarb der emerit, o. Profeſſor für Zivil
prozeßrecht, deutſches bürgerliches Recht und römiſches Zivilrecht

der Münchener Univerſität Geheimer Rat Dr. Lothar von
uffert. Wie wir erfahren, wurde der a. o. Profeſſor
mittlere und neue Geſchichte ſowie Hiſtoriſche Hilfswiſſen

an der Frankfurter Univerſität Dr. Fedor Schneider
lbſt ernannt. Privatdozenten an

Dr. Robert Se di ke Neue Kunſt
(Zookogie), Dr. Wolfgang Freiherrn 3

frage teile ich mit, daß Se. Ma

ſchweren Tagen und Wochen,
eigenen Opfern, die Ernährung des Volkes, von der jetzt
alles abhängt, durch Abgabe und Bereitſtellung deſſen, was der
Einzelne nur irgend zu leiſten vermag, ſichern helfen.

An

tät auf den Thron verzichtet
Gleichgeitig hat Se. Ma

eſtät alle Offiziere, Beamten,
eiſtlichen und Lehrer von

dem ihm geleiſteten
Treueid entbunden und
ſie gebeten, im Jnter-
eſſe des t ren

Dienſt weiter zu
u n.

Das Miniſterium des Jnnern,
Dr. Koch.

Großherzog von Baden.
Der Staatsminiſter a. D.

Freiherr von Bodmann teilte
der proviſoriſchen Regierung
folgende Erklärung des Groß
herzogs mit:3 will kein Hindernis der

Neugeſtaltung der ſtagt
ichen Verhältniſſe des badiſchen
Landes ſein, welche die ver

Verſammlung
ſchließen wird. Bis zu deren

ung verzichte ich auf
die Ausübung der Regierungs
gewalt. Jch wünſche auch für
den Fall, daß die proviſoriſche
Regierung es für ein Gebot der
Stunde erachten ſollte, die
republikaniſche Stagatsform
793 vor der Entſcheidung

verfaſſunggebenden Ver
ſammlung zu ſchließen, da ß
die Beamten im Jnter-
eſſe der Aufrechterhal-
tung der Ruhe, Ord-

und Sicherheit
Dienſt weiterund daß nie-

ch durch Rück
meine Perſon

Treue und An,

ten 1äßt,
nungen der neuen Re
gierung zu befolgen.Gott ſchütze mein liebes Vater

uns

bleibt an dem Gehorſam en
die verfaſſungsmäßige Regie
rung gebunden Nur ſie kann
Befehle erteilen und Zahlungs
anweiſungen ausſtellen. Jede
Verordnung einer anderen
Stelle iſt rechtsungültig. Die
Soldaten der Reichswehr haben
die Verfaſſung zu ſchützen, den
Reichspräſidenten und die Re
Bann zu decken und gehor-
am zu ſein. Dem Eidbruch
einer Anzahl Offiziere nachzu-
kommen, verbietet ihnen Pflicht
und Recht. Die Auflöſung der
Nationalverſammlung iſt ver
faſſungswidrig. Der Präſident
der Nationalverſammlung iſt
erſucht, die Nationalverſamm-
lung alsbald wieder einzube-
ruſe

ur eine auf die Verfaſſung
gegründete Regierung vermag
Deutſchland davor zu bewahren,
daß es in Nacht und Blut ver
ſinkt. Wenn Deutſchland von
einem Putſch zum andern ge
führt wird, ſo iſt es verloren.
Eine auf einem Gewaltakt beruhende Re
ierung entbehrt der
utorität im Jnlandund im Ausland. Das

Volk wird verhungern. Wenn
neue Wirren die Wirtſchaft und
den Verkehr unterbinden und
das Vertrauen des Auslandes,
das ſich nur eine verfaſſungs-
mäßige Regierung erwirbt,
untergraben. Ungeheure Ge
fahren nach innen und außen
ſtehen bevor, wenn das Volk die
Beſonnenheit verliert.

Deutſches Volk, ſchare dich
um deine verfaſſunggmäßige
Regierung!

Dresden, 13. März 1920.
Der Reichspräſident.

Ebert.
Die Reichsregierung.

Bauer. Noske. Giesberts.
Müller. Koch. Geßler.

„Der Putſchverſuch gewiſſen
loſer Abenteurer, hinter denen
kein ernſter Politiker ſteht, hat
die Regierung veranlaßt, zwecks
Vermeidung von Blutvergießen
Berlin zu verlaſſen. Die ver
faſſungsmäßige Regierung hat
ihren Sitz in Dresden und iſt
die einzige, die das Chaos ver
hindern kann. Wir erſuchen,
den dienſtlichen Verkehr mit

aufrechtzuerhalten und
alle Beziehungen mit den
Staatsſtreichlern in Berlin ab
zulehnen.

Der r kndent.
Ebert.

Die Reichsregierung.
Bauer. Müller. Giesberts.

Noske. Koch. Geßler.
Den Aufrufen der vemokratiſch ſozialiſtiſchen Regierung ſei

auch die Kundgebung der Konſervativen Partei ent
gegengehalten, welche mehrere Wochen vor der Abdankung des
Kaiſers veröffentlicht wurde:

„Alle Parteifreunde im Lande bitte ich, trotz der Bitterkeit
und Sorge, die jetzt ihr Herz erfüllt, der furchtbaren Notlage des
Vaterlandes eingedenk, alles zu tun, was in ihren
Kräften ſteht, um die auf Erhaltung von Ruhe,
Ordnung und Sicherheit des Lebkns und des
Privateigentums gerichteten Beſtrebungen der
gegenwärtigen Regierung zu unterſtützen.

Insbeſondere bitte ich alle Parteifreunde, daß ſie in dieſen

Jm Namen der

ſelbſt mit den größten

Parteileitung.
von Heydebrand.“

von BuddenbrockHettersdorf (Zoologie) und Dr. Rudolf Lieske
(Botanik) iſt der Titel außerordentlicher Profeſſor verliehen
worden. Der Architekt Oswin Hempel, a. o. Profeſſor an der
Techniſchen Hochſchule zu Dresden, iſt vom 1. April 1920 ab zum
ordentlichen Profeſſor für Raumkunſt, Freihand-, Ornament- und
Figurenzeichnen daſelbſt ernannt worden.

Eine Tagung der bildenden Künſtler ſoll in Verbindung mit
der in der zweiten Hälfte des April in Berlin abzuhaltenden
Hauptverſammlung der Allgemeinen Deutſchen Kunſtgenoſſen-
ſchaft, der älteſten und größten, ſich über das ganze Reich und
Deutſch Oeſterreich erſtreckhenden Standesvereinigung der bilden
den Künſtler, ſtattfinden. Sie dürfte die Notwendigkeit ſtärkſter
Heranziehung der Künſtler beim Wiederaufbau, Deutſchlands be
tonen, zugleich aber auch der berechtigten Forderung der bilen
den Künſtler als Werte ſchaffender Stand bei den Rechten des
Staates nicht weiter hintenan geſetzt zu werden, Ausdruck geben
in Anbetracht der hohen Bedeutung künſtleriſchen Schaffens in
kultureller und volkswirtſchaftlicher Hinſicht.

en. Verſteigerung deutſcher Literatur. Bei Oswald Weigel
in Leipzig kamen in n Verſteigerung die Bibliotheken
des verſtorbenen Profeſſoro Martin Krauſe Berlin und des
Bezirkshauptmanns Alfred von Littrow Wien unter den

ammer, die hauptſächlich deutſche Literatur enthalten.
nter befand ſich die ſehr ſeltene Doktordiſſertation

Goethes, von der er im dritten Buch von undWahrheit“ ſpricht; die ſechs Blätter ſtiegen bis auf 5500 M.
Ferner wurden folgende Ergebniſſe erzielt, aus welchen ebenfalls
die außerordentliche Preisſteigerung für ſeltene Bücher
hervorgeht: Allgemeine deutſche Bibliokhek, 100 Bände, 450 M.,
Geßners Schriften, Zürich 1770, 400 M., Goethes Schriften, ein
rer Nachdruck von 1787, 1000 M., die „Neuen Schriften“ im

rlag von Unger, 600 M., Goethe- Jahrbuch Bd. 7——84, 490 M.,
Goethes Geſpräche von Biedermann 305 M., Schillers Werke
1835, 400 M., Meiſterwerke der Kunſt aus Sachſen und Thü-
ringen, ein neueres Werk, 360 M Kuglers Geſchichte Friedrichs
des Großen mit den Bildern von Menzel 950 M., Muthers Ge
ſchichte der Malerei 650 M., Jöchlers Gelehrtenlerikon 1750,
465 M. Unter den Preiſen für Autographen ſeien Hervor
gehoben ein handgeſchriebenes Gebetbuch auf Pergamentblättermit Federzeichnungen 1730, 910 M ze e eer t 900 W.

ſchloſſ

Die Teſchener abſtimmung
Teſchen, 30. März.

Zuverläſſigen Nachrichten zufolge iſt die Teſchener Frage
in ein entſcheidendes Stadium getreten. Die internationale
Abſtimmungskommiſſion hat die Beratungen über die Frage,
wer an der Abſtimmung teilnehmen darf, beendet und eine
beſondere Unterkom miſſion eingeſetzt, welche noch
die zeitliche Feſtlegung des ſtändigen Aufenthalts vornehmen
ſoll. Wie die weiteren Bedingungen für die Stimmberechti-
gung feſtgelegt wurden, iſt bisher noch nicht bekannt, dagegen
iſt bekannt, daß die internationale Abſtimmungskommiſſion
die Fertigſtellung der Wahlliſten bis zum 20. April veran
laßt hat, ſo daß mit einer Volksabſtimmung bis Ende Mai
gerechnet werden kann.

Die Nachrichten über deutſch an Verhandlungen
im Teſchener Abſtimmungsgebiet bewahrheiten ſich. Die
Verhandlungen haben zu einem Ergbnis geführt. Wie ver
lautet, bieten die Polen den Deutſchen folgende Konzeſſionen:

1. die volle Autonomie Oſtſchleſiens,
2. die Errichtung einer deutſchen Univerſität

in Teſchen, p3. die Errichtung einer deutſchen Bergſchule in
Teſchen,

4. die Polen verpflichten ſich, in die inneren Ange
legenheiten der Teſchener Deutſchen ſich nicht einzu
miſchen,

5. die Offiziere und Mannſchaften aus Oſt
ſchlefien werden niemals nach Polengeſandt werden.

Aufhebung des Leipziger Ausnahme-
zuſtandes

Dresden, 30. März.
Das Geſamtminiſterium hat am heutigen Tage be

ſchloſſen, wegen der fortſchreitenden Beruhigung der Verhält
niſſe in Leipzig den über die Kreishauptmannſchaft Leip
s ig verhängten Ausnahmezuſtand aufzuheben.

4

NaNch einer Bekanntmachung der Reichswehrbrigade 19
betragen die Verluſte der Reichswehrtruppen
und des Zeitfreiwilligen- Regiments bei den
Straßenkämpfenin Leipzig insgeſamt 38 Tote.

Aufhebung der Standgerichte
Berlin, 30. März.

Die den Militäroberbefehlshabern mündlich oder ſchrift
lich erteilte Vollmacht, Verſchärfung der auf Grund des
Artikels 48 erlaſſenen Ausnahmebeſtimmungen
nach eigenem Befinden bei Gefahr im Verzuge eintreten zu
laſſen, insbeſondere Standgerichte einzuſetzen, wird
zurückgezogen.

Standgerichts bleiben nur in den Regierungsbezirken
Düſſeldorf, Arnsberg und Münſter, ſowie im
Bezirk der Reichswehrbrigade 11 (Weſtteil Thüringens uſw.)
beſtehen. Auch hier werden dieſelben, ſobald es die Lage
erfordert, aufgehoben werden.

Der Reichspräſident: gez. Ebert.
Der Reichswehrminiſter: gez. Dr. Geßler.

Aus dem KReichsrat
Berlin, 81. März.

Jn der öffentlichen Sitzung des Reichsrates vom Dienstag
wurde u. a. der Entwurf einer Verordnung über Herauf-
ſetzung des Grundlohnes und Ausdehnung der
Verſicherungspflicht in der Krankenverſicherung ange-
nommen. Der Grundlohn ſoll ſich künftig in den Grenzen von
15 bis 20 Mark bewegen und die Verſicherungspflicht auf Ein
kommen bis zu 12 000 Mark erweitert werden. Angenommen
wurde ferner eine Verordnung über den Verkehr mit
Zucker, wonach der Preis für den Zentner Zucker vom April
ab auf 185 Mark erhöht wird und ein Entwurf über Er
höhung der Schaumweinſteuer,.

volkswirtſchaft
sz. Greppiner Werke in Greppin (Bez. Bitterfeld). Das

Unternehmen erzielte im abgelaufenen Geſchäftsjahr einſchl. Vor
trag einen Bruttogewinn von 1 492 492 (1 608 748) Mark. Nach
Abzug der Generalunkoſten in Höhe von 276 301 (169 490) Mark
der Beiträge für Krankenkaſſen uſw. von 98 727 (102 002) Mark
und nach Abſchreibungen von 266 440 (306 978) Mark ſowie unter
Berückſichtigung der Kursverluſte in Höhe von 36 018 (0) ergibt
ſich ein Reingewinn von 791 298 (892 939) Mark. Aus demſelben
ſollen 22 (i. V. 16) Proz. Dividende ausgeſchüttet, 250 000
(120 000) Mark den Penſions und Gratifikationsfonds überwieſen
und 81 175 (49 640) Mark auf neue Rechnung vorgetragen werden.
Jm Geſchäftsbericht wird berichtet, daß die Kohlenförderung
hauptſächlich wegen verkürzter Arbeitszeit und Minderleiſtungen
hinter der des Vorjahres weſentlich zurückgeblieben ſei, dagegen
habe ſich die Brikettproduktion gegen das Vorjahr nicht erheblich
ermäßigt. Seit Oktober vorigen Jahres ſei das Unternehmen dem
neugegründeten Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikat G. m. b. H.
in Leipzig beigetreten. Jn der Bilanz erſcheinen unter andern
Materialien mit 162 515 (141 713) Mark, Effekten mit 1 351 328
(1 364 340) Mark, Debitoren einſchließlich Bankguthaben mit
e (840 106) Mark und Kreditoren mit 656 206 (36 181)

Gewerkſchaft Karlsfund. Der Grubenvorſtand hat be
en, den am 80. März in das Gewerkenbuch eingetragenen

Gewerken 600 M. (i. V. 200 M.) für den Kux zu zahlen. Ent
gegen der bisherigen Annahme ſtellte ſich die Abrechnung für das
Kaliſyndikat weſentlich günſtiger, ſo daß doch noch ein Gewinn
zu verzeichnen war. Für Erneuerungsanlagen muß die Gewerk-
ſchaft in der nächſten Zeit erhebliche Mittel aufwenden.

Zörbiger Bankverein von Schroeter, Koerner u. Co., Zörbig.
In der am Freitag, den 12. März, nachmittags ſtattgefundenen
BilanzSitzung beſchloß der Aufſichtsrat auf Antr des Vor
ſtandes, der am Dienstag, den 80. März 1920, nachmittags 3 Uhr
im Gaſthof „Zum ſchwarzen Adler“ hierſelbſt ſtattfindenden
Generalverſammlung, die Ausſchüttung einer Dividende von
wiederum 9 Proz., ferner die Erhöhung des GeſellſchafterKapitals
um 1 Million zur Genehmigung vorzuſchlagen.

Elbeſchiffahrt. Am 16. März traf Kahn Nr. 257, am
22. März die Kähne Nr. 40, 806 und 3511, am 80. Mä KahnNr. 337 in Aken ein. ar
T DStto ſummor,

Sperialgezchäft einer Genter und Glazbütter Tasetenuhren

a u Moderne Zimmeruhren.Telephon 3623.

Haudtſchriſtleiter: Helmut Bötther.
Verantworiſich für Politik Helmut Böttcher: für volitiſche Nachrichten, Von
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling; für den geſamten brigen redaküeng le

Teil: V. Erich Sellheim.Anzelgenteil: Paul Herſten: ſämtlich in Haſe a. C.
Otto Thiele, Buch und Kunſtbruckerei, Verlag
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Ab Sonnabend, den Z. April
Maria Euere

552 Die Geschichte einer Komödiantin in 8 Akten.
e h In der Hauptrolle Lya Mara.

r dKasse 10 u. 4--5

r Metallbetten, rSir ablmate, Kinder
betten, Polſter an jederm.
Katalog frei. Eiſenmöbel-

Thüringen. J e.x De

Dinlass 3 Uhr.
z Fosginn 4 Uhr.

4 er Stagen i e
fabrik Suhl, eTheater

9 w2 n 9 Anf. 7 Uhr.
Wiedereröffunng Sonnabend, den 3. April

mit der Operetten-Neuhbeit

„„Dis Kieine Hoheit
Operette in 3 Akten von Martin Knopf.

In don Hauptrollen:
Fanny Köbe ung Fritz Schulz.

Seit Jahren der größte Operettenerfolg!
Im Neuen Operettenhanus Berlin täglie

Aus verkaufte Häuser!
Bereits gelöste Billetts müssen umgetanseht werden.

Vorverkauf 9-1 und 57 Uhr.
Kelchsbund der Kriegsbeſchädigten und

ehem. Kriegsteilnehmer, Ortsgruppe Halle.

Die Donnerstag, den 1. April angeſetzte
Wohltätigkeits Veranſtaltung
e
h wird auf Mittwoch, den 14. Avril, verlegt.Gelöſte Karten behalten ihre Gülügteit.
e Der Vorverkauf wird fortgeſetzt, Karten von

2 Mk. bis 5 Mk. bei H. Hothan. Gr. Ulrichſtr.

Preußiſcher Beamtenverein.

Hauptverſammlung
am 12. Kopril 1920, abends 8 Uhr

im e r (Weinzimmer).
Ta gungGeſchäſtsbericht für 1919

Kaſſenbericht ſür 1919.
Bericht der Kohlenvermittlungsſtelle für 1919.
Entlaſtung der beiden Kaſſenführer.
Wahl von Vorſtandsmitgliedern gemäß 5 6 der
Satzungen.
Wahl der Rechnungs- und Kaſſenprüfer für 1920
Mitteilungen und Anregungen.

Der Vorſtand.

Soeben erscheint in, 2. Auflage das
Autj-,Lomwunitisehe Ianilegt“

(W. Gensch).
HMochaktwell! Der Kampf gegen die

proletarische Diktatur.
Bismareks Warnungen vor dem Weltkrieg

Preis Mk. 1.65, zu beziehen durch jede Buoh-
handlung oder Mk. 1.80 vom

Vnion-Verlag, Jena
Verlangen Sie Prospekt.

d

Csan. Rat Dr. Kuh
Facharzt für Haut- und Marnleiden

Sprechzeit von heute ab
10 -1, 5-6 Uhr (statt 6--7).

Werkstätten.

voprne n ßealsehue
am Landgrafenbe

Körperpflege. Kleine Klassen.
rg zu Jena.

Dr. Sommer.
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I

Sport.

der Reichsbank

Freiesleben.
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Am Oster- Sonnabend
bleiben die Geschäftsräume

geschlossen
Reichshankstelle.
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in jeder Preislage von 250 bis 5000 Mark.

Fär jede Einrichtung passend
in grosser Auswahl am Lager.

Tägl. Binganz van Schallplatten

Verkauf zu Original-Preisen.

Custuo Uhlfe,
Halle, untere beipzigerstr. Uhren und Musſkwerke.
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Am Ostersonnabend, den 3. April 1920

bleiden unsere Kassen und (esohältsräumo

Dr. Hermann Kuhn
Röntgenanstalt

Arboiteneoit von heute ab
S 10 bis 1, 3 bis 5 pr.
Wenn in
e ee nau skur
neilbar.

S
v v
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T
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eren geh Her t
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Halle

ſöchnerinnen- m

Kranken Bedarſsartikol.

W. H. Fritz Speer,
Halle Gr. Ulrichstr.

.Arnoiä Zreitrzeh.a da 4 in Sesenub

Sielen- und Kumtgeschirre
in verſchiedenen Preislagen bieten preiswert an
Bavkowski (o., Jaumburg a. S. rege

Gr. Neuſtraße 9.

Landwirtſchaftl.

Digarren
aus rein überseeishen Tabaken

J von Mk. 65 bis Mk. 120 das Hundert.

Verlangen Sie sofort Probe-Mille.
Veraand per Vachnahmse.

Zigarren-Fähriklager R. D. Schraps,

ſigra-R., Sorge II. kerurat 1950.

Heusilher

Aluminium
zu jeweiligen Tages Höchstpreisen als
Selbstverbraucher zum LEinsehmelzen

Moetallgiesserel u. Metallwarenfabrik

Ferdinand Haassengier,
Gegr. 1839. Barfüßerstr. 9. Fernruf 1196

Je ein
Drehstrom-Motor,

11 PS. u. 10 PS, 220/380, Kupfer, Friedensausführ.mit Anlaſſer und Spannſch, ſof. greifbar, ve uſt

Karl GottschalkK.Ingenieur Büro für Elektrotechnik,
Telephon 686. Bad Lauchſtedt.

Jise bill.
Freitag: geſchloſſen

Sonnabend:
ERgmont.

ans bot
Speisezimm
Herrenzimme
Damenzimme
Sochlafzimme
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Lesenswerte Zücher
Das nt- Konmuntsttsche Hanf

(W. Genseh) 2 Auflage! 2 Mk.
„Dämmerstunden“

Novellen von Gertrud Subirge,
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Halle und Amgebung
Halle, 31. März.

Halleſche Bevölkerungsdaten
Die ſtatiſtiſchen Zentralſtellen beginnen allmählich mit der

Herausgabe der während der Kriegsjahre angeſammelten
ſtatiſtiſchen Materialien. Wir greifen heute einige die Stadt
Halle betreffende Ergebniſſe heraus.
Die Einwohnerzahl der Stadt Halle iſt nach den end
gültigen Ergebniſſen der landesſtatiſtiſchen Auszählung der
Volkszählung vom 8. Oktober 1919 nur rund 1384 000 Köpfe
groß. Dieſe Zahl umfaßt aber nur die verſorgungsberechtigte
Bevölkerung, d. i. die Wohnbevölkerung, während die faktiſche
(ortsanweſende) Bevölkerung durch die in der Stadt anweſenden

Tagesfremden und auswärts wohnenden, aber in der Stadt er
werbstätigen, ſowie durch die (etwa 400 Köpfe gählenden) Selbſt

er verſorger, erheblich (um faſt 4000 Köpfe) größer iſt. 8
n Beſondere Beachtung beanſpruchen die Zahlen über die
as Bewegung der Bevölkerung, das ſind im weſentlichen
t. die Zahlen über die Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle

ſeit 1913 bis 1919.
Während im Jahre 1918 1520 Ehen in Halle geſchloſſen

wurden, das ſind 8,0 Eheſchließungen auf 1000 Einwohner, iſt
die Menge der Eheſchließungen von 1915 ab, nachdem das Jahr

in 1914 durch die ſog. Kriegstrauungen knapp die Höhe von 1913
hat znnehielt, erheblich kleiner geweſen. Nur 984 Ehen ſind in 1915

geſchloſſen worden, 1060, 1168, 1228 in den darauf folgenden
er Jahren. Dagegen brachte das Jahr 1919 einen mächtigen Auf-
ral ſtieg auf 2876 Eheſchließungen, was eine Heiratsziffer von 12,7
ine auf 1000 Einwohner ergibt. Eine ähnlich hohe Heiratsziffer
tage haben wir nur einmal bisher zu verzeichnen gehabt, nämlich
ſem nach dem ſiegreichen Kriege, im Jahre 1872.
eine Auf die Eheſchließungen folgen die Geburten. Die Zahl der
ren Geborenen erreichte in Halle vor dem Kriege noch 4558 (im
r Jahre 1913). Schon ſeit Jahren war, wie auch ſonſt im Reiche,

ein Sinken der Geburtsmenge zu beobachten; in den Jahren
1907 und 1908 waren es noch 5200 Geborene, 1909 und 1910
durchſchnittlich bloß rund 5000, 1911 und 1912 war die Menge
auf durchſchnittlich 4600 geſunken, 1913 und 1914 auf knapp
4500. Demgegenüber brachte der Krieg einen noch viel

sher ſchnelleren Abſtieg der Geburtenmenge. Jm Jahre 1015 wur-
ſind, den nur 3431 Kinder geboren, 1916 ſogar nur 2695 und 1917
der bloß noch 2417 Kinder. Seit 1918 hebt ſich die Zahl; es ſind
ſind in dieſem Jahre 2699 Kinder geboren worden und in 1919 ſind

es erheblich mehr, nämlich 3769 Geborene geweſen. Jmmerhin
reicht dieſe Zahl noch lange nicht an den doch auch ſchon gemin-
derten Kinderſegen der Zeit vor dem Kriege heran. Es darf
auch wohl kaum eine weitere Steigerung erwartet werden.

lgen Schließlich ſei auf die Sterbefälle hingewieſen. Die
chts Zahl der Geſtorbenen betrug in den letzten Jahren vor dem
r Kriege etwa 8200 durchſchmittlich, ſo daß ein jährlicher Ueber
Kom ſchuß von rund 1800 mehr Geborenen als Geſtorbenen vorhan-
en: den war. Der Krieg hat dieſen Ueberſchuß ſchnell in ein em
Kjerl pfindliches Minus verwandelt. Die in der Heimat fehlenden
el s und draußen im Felde fallenden Männer haben doppelt auf die
einſt Unterbilanz der Bevölkerung eingewirkt. Die Geſtorbenen-
Mi zahlen ſtiegen durch den Krieg bis auf 6800 Sterbefälle jährlich

für die Geſamtbevölkerung der Stadt, wobei beſonders 1918 mit
eſtern 5291 Sterbefällen hervortritt, während ſonſt die Sterbemenge
iſters bei etwa 4600 ſtehen geblieben war. Der Krieg draußen und
neten Krankheiten in der Heimat wirkten geradezu verheerend, ſo daß
den das Jahr 1618 eine Anterbilanz von faſt 50 Pro

tand zent aufweiſt; 5291 Sterbefällen ſtehen nur 2609 Geburten
allen gegenüber. Das Jahr 1919 zeigt demgegenüber eine erhebliche
amm- Beſſerung; die Zahl der Sterbefälle mit 3731 wird durch die
Ware Zahl der Geburten mit 8769 faft ausgeglichen. Von einem
anz „Geburtenüberſchuß“ ift alſo noch nicht zu reden. Das natür
agen, liche Anwachſen der Bevölkerung durch ein Mehr an Geburten

gegenüber den Sterbefällen iſt fürs erſte wohl auch nicht zu er
warten.

ſter emit Bautätigkeit und Wohnungsfürſorge in Halle.
des Ueber die Bautätigkeit und Wohnungsfürſorge im vierten

dann Vierteljahr 1919 liegt jetzt ein amtlicher Bericht aus einer gan
wo er zen Reihe von Städten vor. Trotz der ungünſtigen Jahreszeit

war ſie in vielen Städten außerordentlich rege. Denn die faſt
i überall herrſchende Wohnungsnot zwingt zu entſprechenden

Maßnahmen, obgleich die allgemeine Teuerung und der Mangel
an Bauſtoffen' hindernd im Wege ſtehen. Dieſe Hinderungs-
gründe verbieten zurzeit auch noch durchgreifende Maßnahmen,
um das Geſpenſt der Wohnungsnot endgültig zu bannen.
Jmmerbin iſt ſchon ſehr viel getan worden, um wenigſtens die
ſchlimmſten Auswüchſe dieſer Not zu beſeitigen.

Aus Halle wird darüber berichtet: Jm vierten Vierteljahr
wurden 20 neue Wohnhäuſer gebaut, und zwar ſämtlich Ein
familienhäuſer mit Wohnungen zu je vier Wohnräumen.
Sämtliche Häuſer wurden von gemeinnützigen Baugenoſſen
ſchaften errichtet. Am 1. Oktober 1919 waren 48 817 Wohnun-
gen vorhanden. Neu eingerichtet wurden zuſammen 45 Woh
nungen.
hat fünf, eine ſechs und eine noch mehr Wohnräume.

Wie oft ziehen wir um?
Man pflegt unſer heutiges Geſchlecht „moderne Nomaden“
zu nennen Unſer Hausgerät, die ganze Wohnungseinrichtung,
bnmen dieſer Neigung zur Veränderung entgegen, indem man
ſie immer leichter und beweglicher ausführt. Ueber die Häufig
keit des Wohnungswechſels, der ja durch die Zeitumſtände
gegenwärtig ziemlich eingeſchränkt iſt, bringt das „Statiſtiſche
Jahrbuch deutſcher Städte eine Reihe von Zahlen, die für die
Lergangenheit beſonderss Intereſſe beanſpruchen können. Am
venigſten ſeßhaft ſchaint man in Stettin zu ſein; hier waren
B.1 aller Wohnungen erſt vis zu ſechs Monaten von dem
letzten Mister bewohnt, weitere 10,2 9 über ſechs Monate bis
zu einem Jahr. Recht veränderungsluſtig ſind ferner die Be
wohner von Düſſeldorf, wo bei 20,9 9 aller Wohnungen die
Wezugsdauer nicht mehr als ſechs Monate, bei weiteren 118
über ſechs Monate bis zu einem Jahr betrug. Faſt dieſelben
Zahlen finden wir für Kiel und Eſſen angegeben. Rund ein
Drittel aller Wohnungen war in dieſen Städten alſo höchſtens
ein Jahr lang von demſelben Mister bewohnt. Am ſeßhafteſten
hagegen erweiſen ſich die Einwohner von Dresden, Straßburg
ind Leipzig. Jn den genannten Städten waren nur 138,0

Davon haben drei je zwei, 11 je drei, 28 je vier, eine

1. Beilage zur Halleſchen Seitung Mittwoch, den 31. März 19 2 0

dem nämlichen Mieter bewohnt, d. i. etwa ein Fünftel der Ge
ſamtzahl. Der Anteil der Wohnungen, die ein bis zwei Jahre
lang von demſelben Mieter bewohnt waren, ſchwankt in den
deutſchen Städten zwiſchen 18 und 18 76, während die Wohnun
gen mit einer Vezugsdauer von zwei bis drei Jahren 10,2 bis
12,6 der Geſamtzahl ausmachen. Daß aber der Begriff des
„treuen Mieters“ noch keineswegs ganz geſchwunden iſt, zeigen
die Angaben über Wohnungen, die fünf bis zehn Jahre lang
denſelben Mieter beherbergten. Dieſe bildeten in München
21,0 in Karlsruhe 18,6 in Leipzig 18,5 in Straßburg
17,6 der Geſamtzahl. Noch ſtattlicher iſt z. T. die Zahl jener
„treueſten“ Mieter, die mehr als ein Jahrzehnt in derſelben
Wohnung hauſen. Obenan ſteht hier die Stadt Halle a. S.,
wo dieſe Mieter 831,8 aller Wohnungen innehaben; es folgen
Lübeck mit 24,8 Straßburg mit 19,3 Aachen mit 17,4 9,
Karlsruhe mit 16,6 und Leipzig mit 16,83 Beſonders
lange bleiben in derſelben Hand Wohnungen, die mit Gewerbe
räumen verbunden ſind; von dieſer Gattung waren in
Halle a. S. 45,4 in Lübeck 41,8 ſeit mehr als zehn
Jahren von ihrem Mieter bewohnt. Die bewegliche Natur der
Bewohner von Stettin, Kiel und Eſſen zeigt ſich deutlich darin,
daß hier nur 8,8 bis 9,88 aller Wohnungen mehr als zehn
Jahre lang denſelben Mieter hatten.

Vortragskalender
des Deutſchnationalen Volksvereins

Halle und Saalkreis.
Am Donnerstag, den 1. April, abends um 8 Uhr: Mitglieder

verſammlung im Neumarktſchützenhaus. Eintritt nur gegen
h n Die politiſche Lage und unſere Stellung. Aus
prache.

Am Mittwoch, den 7. April, abends um 734 Uhr im Thalia-
ſaal: Korvettenkapitän Helmut v. Mücke Meine Kriegserleb-
niſſe auf „Emden“ und „Ayeſha“. Oeffentlicher Vortrag mit
feſten und beweglichen Lichtbildern. Mitglieder 2 Mk., 1,50 Mk.
und 1 Mk., Nichtmitglieder 4 Mk., 3 Mk. und 2 Mk.

Am Montag, den 12. April, abends um 8 Uhr im Thaliaſaal:
Univerſitätsprofeſſor Abgeordneter Prof. Dr. Kähler-Greifs-
war Deutſchnationale Politik.“ (Eintritt 50 Pf., feſter Platz

Karten für Mitglieder in der Geſchäftsſtelle, ſonſt bei der
„Halleſchen Zeitung' und in der Lippertſchen Buchhandlung,
Große Steinſtraße 78.
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Unſere geſchätzten Leſer

bitten wir, wenn noch nicht geſchehen,
die Abonnements Erneuerung sofort
vorzunehmen, damit die Zuſtellung keine

u nterbrechung erleiöet.
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es er
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Noch nicht heimgekehrte Kriegsgefangene
Kriegsgefangene aus dem Stadtkreis Halle, die nach-

weisbar in England, Frankreich, Amerika, Belgien, Jtalien oder
Serbien in Kriegsgefangenſchaft waren und noch nicht heim

ekehrt find, müſſen von ihren Angehörigen ſofort ſchriftlich derHauiſchen Kriegsgefangenenheimkehr, ehrenamtlicher Leiter Herr

Juwelier Tittel, in Halle, Schmeerſtraße 12, gemeldet werden
dabei ſind folgende Angaben zu machen: Namen, Vornamen,
Truppenbeil, Dienſtgrad, Tag und Ort der Gefangennahme, Ge

letzte Kriegsgefangenen- Adreſſe und Datum
r letzten Nachricht des noch nicht heimgekehrten Kriegsge-

fangenen. Es dürfen nur ſolche Kriegsgefangene gemeldet wer
den, von denen mindeſtens eine eigene Nachricht aus der Kriegs-
gefangenſchaft vorliegt oder die durch eine eidesſtattliche Er
klärung eines Kameraden als beſtimmt in Kriegsgefangenſchaft
eraten beſtätigt werden können. Jn letzterem Falle iſt die
dreſſe dieſes Zeugen mitzuteilen. Es wird ausdrücklich darauf

hingewieſen, daß die einzureichenden Meldungen ſich vorläufig
nur auf die in obengenannten Ländern befindlichen Kriegs
gefangenen beziehen dürfen. Für die Kriegsgefangenen in Ruß-
land, Rumänien und Japan wird ſpäter ein gleicher Aufruf er
lan.folg

Strafkammer
Brikettverſchiebungen.

Vor den Schranken des Gerichts ſtanden zehn Angeklagte:
der frühere Güterbodenarbeiter Karl Lindner (geb. 1903), der
Verſicheungsbeamte Paul Schmutteck (geb. 1902), der Ver
ſicherungsbeamte Otto Trillhoſe (geb. 1903), der Verſiche
rungsbeamte Robert Anders, der Sattlermeiſter Karl
Liebau, der HKaufmannslehrling Kurt Blodau (geb. 1902),
der Maſchinenputzer Walter Barth (geb. 1902), die Kaufleute
Willi Lieber, Karl Grünewald und Hermann ar
quard. Die Anklage legte Lindner ſchwere Urkundenfälſchung
und Betrug zur Laſt. Er hatte in einem von den Riebeckſchen
Montanwerken ausgefertigten Frachtbriefe den Namen des
Empfängers ausradiert und durch einen anderen erſetzt, wodurch
es ihm möglich wude, eine Lore Briketts in die Hände be
kommen, die er dann mit Hilfe von vier anderen Angeklagten
verkaufte. Einige der Käufer behielten einen Teil für ſich, einen
Teil verkauften ſie weiter, wenn auch mit gutem, ſo doch nicht mit
übermäßigem Gewinn. Gegen die Käufer lautete die Anklag-
auf Hehlerei; ſie leugneten den Ankauf nicht, beſtritten aber, ſich
dadurch der Hehlerei ſchuldig gemacht zu haben. Der Urheber des
ganzen Schwindels, Lindner hatte damals behauptet und durch
ſeine Schieber weiter verbreiten laſſen, die Briketts ſtammten
aus Deputatslieferungen. Das Gericht glaubte den Ausreden
der Angeklagten nicht, hielt ſie vielmehr im vollen Umfange für
ſchuldig und verurteilte ſie zu folgenden Gefängnisſtrafen-
Lindner zu einem Jahre (ab einen Monat der früher erlittenen
Unterſuchungshaft), Schmutteck und Trillhoſe wegen Hehlerei zu
je einem Monat, Anders wegen Hehlerei zu zwei Monaten,
Liebau wegen Kettenhandels zu 1000 Mark Geldſtrafe, Blodau
wegen Hehlerei zu fünf Monaten (ab zwei Wochen der früher er
littenen Unterſuchungshaft), Barth und Lieber wegen Hehlerei
zu einem und zwei Monaten, Grünewald wegen Hehlerei zu
drei Monaten, Warquard wegen Hehlerei und Kettenhandels zu
zwei Monaten.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Fleiſch- und Wurſtkonſerven und

Roßgoulaſch in der Talamtſchule am Donnerstag, den 1. April.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel
ſcheine mit den Nummern 65 001-—-70 000 vormittags von
8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 70 001--76 6500 nach
mittags von 2—-6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines
kann an Haushalte mit einer Perſon eine WKilodoſe Fleiſch

h

der 12,6 bezw. 12/4 aller Wohnungen bis zu einem halben oder Wurſtkonſerven, an Haushalte mit zwei Perſonen eine
Gintlodale Rahgonlalch und an Hanhaltg mit derer Recſonen

à à

eine Kilodoſe Fleiſch oder Wurſtkonſerven und eine Einkilo
doſe Roßgoulaſch, uſw. abgegeben werden. Der Verkaufspreis
für eine eKilodoſe Fleiſch und Wurſtkonſerven beträgt 5 M.
und für eine Einkilodoſe Roßgoulaſch 11 M. Die Roßfleiſch-

ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt worden.
Städtiſcher Verkauf von Reis an Haushalte mit gelb

umränderten Lebensmittelſcheinen in der Talamtſchule am
Donnerstag, den 1. April. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der gelb umränderten Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 65 001--70 000 vormittags von 8--12 Uhr und die
Jnhaber der Nummern 70 001--76 500 nachmittags von 2 bis
6 Uhr. Für jede zum Bezug berechtigte Perſon wird gegen Vor-
lage des Lebensmittelſcheines 4 Pfund Reis zum Preiſe von
1 M. für das Viertelpfund abgegeben.

Städtiſcher Verkauf von Milchpulver (2. Sonderverteilung)
und Nachbelieferung von Kerzen und weißen Bohnen mit Fett
und Tomaten in der Talamtſchule am Donnerstag, den 1. April.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 65 001--70 000 vormittags von
8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 70 001--76 500 nach
mittags von 2—6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes,
welche bei der 2. Sonderverteilung von Milchpulver noch nicht
berückſichtigt worden iſt, werden 100 Gramm Milchpulver zum
Preiſe von 1,60 M. abgegeben. Für jeden Haushalt ohne
elektriſche Lichtanlage und ſofern er bei der vorhergehenden
Verteilung von Kerzen noch nicht beliefert worden iſt, werden
vier Kerzen zum Preiſe von 1,70 M. für vier Stück abgegeben.

Für jede Perſon eines Haushaltes, welche bei der vorher-
gehenden Verteilung von weißen Bohnen mit Fett und Tomaten
noch nicht abgefordert hat, wird eine Doſe weiße Bohnen zum
Preiſe von 2,70 M. abgegeben. Haushalte mit gelb umränder
ten Lebensmittelſcheinen erhalten die Doſe zum Preiſe von
2 M. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Die Ausgabe der Sonderzuckerkarten für den Monat
April 1920 an Kinder bis zu zwei Jahren findet im Stadt
ernährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß, 2. Saal links,
vormittags von 9--1224 Uhr ſtatt. Die Ausgabe erfolgt an die
empfangsberechtigten Haushalte mit den Anfangsbuchſtaben:
A--D am Donnerstag, den 1. April 1920, E--G am Sonnabend,
den 8. April 1920, H--J am Dienstag, den 6. April 1920, K am
Mittwoch, den 7. April 1920, L--M am Donnerstag, den 8. April
1920, N--O am Freitag, den 9. April 1920, R am Sonnabend,
den 10. April 1920, S am Montag, den 12. April 1920, T V am
Dienstag, den 13. April 1920, W--3Z am Mittwoch, den 14. April
1920. Der Lebensmittelſchein und die Geburtsurkunde des in
Frage kommenden Kindes ſind vorzulegen.

Diejenigen Inhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen die in nächſter Woche
zum Verkauf gelangenden Ackerbohnen, Haferflocken und Aus
landsmarmelade vom 1.--3. April 1920 abzuholen. Bekannt-
machung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter. Die Ab-
lieferung der bei obiger Verteilung abzutrennenden Marken hat
bis ſpäteſtens zum 19. April 1920, zu Hunderten gebündelt, im
Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links)
unter Angabe des Reſtbeſtandes zu geſchehen. Zuwiderhand-
lungen unterlegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung
vom 25. Sept. -4. Nov. 1915.

Korvettenkapitän v. Mücke ſpricht am Mittwoch, den
7. April, abends 756 Uhr im Thaliaſgal. Mücke iſt der bekannte
Führer der Helden auf „Emden“ und „Ayeſha“, der ſeine im
feurigen vaterländiſchen Geiſt gehaltenen Ausführungen begleitet
durch Lichtbilder, die ſeinen Weg durch die Wüſte, das Verhalten
der Türken u. a. zeigen. Zuletzt kommen kinematogruphiſche Auf-
nahmen, die den Einzug der Helden in Konſtantinopel und Berlin
zeigen.

Zur Entgegennahme von Todesanzeigen ſind die Bureaus
der Standesämter am 2. April (Karfreitag) vormittags von
836 bis 916 Uhr geöffnet.

Die Reichsbankftelle, ſowie die Vereinigung Halleſcher
Bankfirmen machen bekannt, daß die Kaſſen und die Geſchäfts
räume am Oſterſonnabend, dem 3. April, geſchlofſen
bleiben.

Beförderung von ſtädtiſchen Beamten. Die Stadtſekretäre
Gebhardt, Wamsler, Zander, Marquardt, Becker (Richard), Ham
mer, Schüler, Haaſe (Richard), Gärtner, Krämer, Ritter, Schulze
(Paul), Schmelzer, Thier, Herberg, Schönerſtedt, Tiedemann, Otto
(Paul) ſind zu Oberſtadtſekretären befördert worden.

Liebesgaben für notleidende Arme. Die Gemeinde
Schochtwitz Mansfelder Seekreis) ließ vor einigen Tagen der
Stadt Halle einen Wagen mit Lebensmitteln, wie
Eier, Grieß, Kartoffeln uſw. als Liebesgaben für notleidende
Arme zuführen. Der Magiſtrat hat dieſe Gaben dem Alters
und Pflegeheim und dem Kinderheim zur Verwendung über
wieſen und der Gemeinde für dieſen ſeltenen Beweis menſchen
freundlichen Verſtändniſſes des Landes für die wirtſchaftliche
Notlage der großſtädtiſchen Bevölkerung ſeinen wärmſten Dank
ausgeſprochen. öge dieſes Beiſpiel der Gemeinde Schochwitz
Nachahmung finden

Zuſammenſtoß. Jn der Nacht dom 80. zum 81. Märy
fand in der Merſeburger Straße ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Motorwagen der Straßenbahn und einem mit Möbeln
beladenen Tafelwagen einer hieſigen Firma ſtatt. Durch den
Zuſammenſtoß wurde der Tafelwagen leicht beſchädigt und ein
Pferd leicht verletzt. Der Kutſcher, der vom Bock gegen einen
Leitungsmaſt der elektriſchen Bahn ſtürzte, trug eine leichte
Gehirnerſchütterung und Hautabſchürfungen im Geſicht davon.
Er wurde in bewußtloſem Zuſtande in das Krankenhaus
„Bergmannstroſt“ gebracht. Nach Angabe von Augenzeugen
ſoll den Motorwagenführer die Schuld treffen.

Stadttheater. Heute, Rittwoch, abends um 7 Khr gelangt

Erſtaufführung. Donnerstag wird „Flſebill“ wiederholt.
Karfreitag bleibt das Theater geſchloſſen, die nächſte Vorſtellung
für Freitag-Stammkarten findet am Freitag, den 9. April, ſtatt.
Sonnabend geht Goethes „Egmont“ in Szene. Sonntag nach
mittag „Königskinder“, Sonntag abend „Die heimliche Ehe“.
Montag nexhmittag „Die Roſe von Stambul“, Montag abend
„Sohengrin“. Die burch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körper
ſchaften feſtgeſetzten neuen Eintrittspreiſe verden ab 1. April
erhoben. Eintrittskarten, die infolge des Ausfalls der Vor
ftellungen während der kürglichen Unruhen nicht benutzt werden
konnten, ſind bei Verluſt des Anſpruches auf Rückzahlung des
Preiſes bis zum Sonnabend, den 3. April, bei der Theaterkaſſe

gen.
Paſſionsmuſik in der Pauluskirche- findet am Karfrei

tag abends um 8 Uhr ſtatt, veranſtaltet vom Pauluskirchenchor
unter Leitung von Organiſt Boyde. Zur Aufführung gelangt
die Kantate „Mein Herze ſchwimmt in Blut“ von Seb. Bach
und „Stabat mater“ von Franz Schubert; beide Werke zum
erſten Male in Halle. Die Bach-Kantate beanſprucht beſonderes
Intereſſe dadurch, daß ſie erſt vor wenigen Jahren in Kopenhagen
aufgefunden wurde, und zwar die vollſtändige Partitur in Bachs

andſchrift. Soliſten: Frl. L. Elze, Herr G. Meyer, Herr O.
n und Herr Org. Rebling (Orgel). Karten an der Kirchtür.

Dekovor-Konzerte. Der für April angekündigte zweite
Konzertzyklus kann infolge der Zeitverhältniſſe leider nicht ſtatt
inden. Die Abonnementsbeträge werden in der Muſikalien-

konſerven ſind auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe und unter

die komiſche Oper „Die heimliche Ehe“ von Cimaroſa Zur
Am
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ür 1920 erteilt, 4. dendung der Haushaltspläne
der Stadt zum Arbeitgeberverbande deutſche

erhöhten Teuerungszulagen über den 1.

teilte mit, daß die Kommunalverwaltun
a Verhütung von Blutvergießen das

ſtreiks in den Nachbarorten Niederſachswer
növer) und Walkenried (Braunſchweig) gelegen, unbefugt au

achbarſtädte Ellrich und Sachſa

(Jm land wirtſchaftlichen
Kreisverein) W ſich eine längere Ausſprache über die

zur Provinz Sachſen gehörigen
beſetzt gehabt haben.

Z. Worbis, 31. März.

beſchloſſen wurde, dahin
nach

Hengſthaltung, worau
die Hengſtſtation von Bodenrode

Die Gutsverwaltung erklärte ſi
Hengſte zu übernehmen. Na

Kloſter
würde, weil dieſes mehr im Mittelpunkt des Kreiſes gelegen

bereit, die Verpflegung
Erledigung einiger Vereins-
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lachsbaues überzeugt waren,
andwirte ſich verpflichteten,

unter den von der Deutſchen Flachsbau Geſellſchaft geſtellten Be
dingungen

Königerode (Südharz), 81.

wurden 100 Mk. dem hieſigen Kriegerdenkmalsfonds überwieſen.
Die Vorſtandswahl
Lehrer
Spillner, Landwir

der
r Kynaß,

ezogen werden.
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alten Mitglieder:
Reifſchneider

ſeher Hermann. Für die
aus hieſiger Baumſchule abzugebenden Bäume als Geſchenk der

an die Konfirmanden wurde ein Vorzugspreis von 4,50 Av.
Da Wildlinge nicht mehr zu bekommen ſind, ſollen in

er Baumſchule Sämlinge ſelbſt
ſekretär Querfurt aus Sangerhauſen ſprach über Deutſchlands

(Das Schickſal des Eiſen-
wiſchen der altenburgiſchen Staats

regierung und dem Stadtrat wurde ein Vertrag abgeſchloſſen,
wonach das früher herzogliche Schloß in Eiſenberg in den Beſitz

(Nach den Unruhen.) Hier ſind
250 Sachſchäden bis 27. März amtlich gemeldet.
Kämpfen am Fliegerhorſt am 18. März iſt das Funkergebäude
der Abwicklungsſtelle des Fliegerhorſtes 11. Armeekorps, ſowie die
Baracke des Offizierkaſinos abgebrannt.
ſtiftung liegt vor, da dieſe Gebäude nicht verteidigt wurden und
erſt nach Abzug der Truppe in Brand gerieten. Sämtliche Akten
der Abwicklungsſtelle ſind vernichtet und ſo u. a. durch Vernich-
tung der Rentenakten auch die Kriegsverletzten
leidenſchaft gezogen. Das in den Kaſernen und
befindliche Privateigentum der Offiziere und Beamten,
deren Ausrüſtungsſtücke, Sonderbekleidun

luggeräte, das geſamte techniſche Material, 8 Auto-
mobile, 20 Pferde, kurz, alles, was nicht niet- und nagelfeſt war,

Gebäude und Turmuhr wurden mutwillig

Herr Partei-

Bei

Verdacht der Brand

r in Mitm Fliegerhorſt

iſt reſtlos geſtohlen;

worden.

in Leipzig.)

e Oer hieſige Oſtbauverein) kann auf ein 20jähriges Beſte zurückblicken
und zählt zurzeit 36 Mitglieder. Aus dem Vereinsvermögen 88 Mann.

ten.
den e Wechſel

führung waren.

ſowie

altershauſen, Friedrichroda, um gefgricnngen na
ehaltenen, in unrechtmäßigem Beſitz befin

anzuſtellen, ſind 280 Gewehre, 1 ſchweres Maſchinengewehr,
1 leichtes Maſchinengewehr und

zk. Leipzig, 31. März.

einer Be r engSieben Angehörige de

Sonneberg, 30. März.

ihr

Den Gauvereinen gehen
liſten für die Leichtathletikſaiſon 1920 zu.
den Frühjahrswaldlauf iſt der 10. April.

r Bei den am Sonntag unternommenen Streffen nach
ver

affenlichen

5 Militärpferde eingebracht

(Die Verluſte der Truppen
Bei den Straßenkämpfen in Leipzig ſind nach

reiches Können,

der Reichswehrbrigade XIX gefallen:
s Reichswehr-Jnfanterie- Regiments 37,

zehn Angehörige des Reichswehr-Jnfanterie- Regiments 88, ein
Mann vom Reichswehr-Jnfanterie-Regiment 24, drei Angehörige
vom Reichswehr-Artillerie- Regiment 19, ſechs Angehörige vom
Zeitfreiwilligen- Regiment 1 Leipzig und ein
horſt Großenhain. Die Geſamtverluſte an Toten betragen alſo

(Verhinderter Strei.)
Der drohende Streik im hieſigen Induſtriegebiet iſt durch einen
Schiedsſpruch verhindert worden, dem ſich ſowohl Arbeitgeber als
auch Arbeitnehmer unterworfen haben.

„H. Sportberichte
WerbeSchwimmen des Halleſchen Schwimmvereins 02.

Am Dienstag abend veranſtaltete
fähig bekannte Halleſche Schwimmverein von 1902
im hieſigen Stadtbad einen Werbeſchwimmabend.
zahlreichen Zuſchauer folgten mit lebhaftem Intereſſe den ver
ſchiedenartigen Darbietungen, die ſie mit reichem Beifall belohn-

Kinder-, Damen und Herrenabteilungen zeigten in bun-
das Ergebnis ſeee

ſportlicher Schulung. Beſonderen Beifall fanden die
der Herren, die geradezu muſtergültig in Genauigkeit der Aus

Mann vom Flieger

der als beſonders leiſtungs-

Die recht

prünge

Auch die Jüngſten zeigten ſchon recht hübſche
Leiſtungen, beſonders im Springen und Tauchen. i
ballſpiel voll gut gelungener Kombination beſchloß die Vorfüh
rungen, aus denen jeder die Gewißheit mitnehmen mußte, daß
hier mit Eifer, Liebe und Verſtändnis dieſer geſundheitlich ſo
beſonders wertvolle Sport gepflegt wird. Hoffen wir, daß der
Abend dem Verein manch neuen

Der Athletik- Ausſchuß des Saale-Gaues macht bekannt:
in der nächſten Woche Termin-

Ein Waſſer-

reund zugeführt hat.

Meldeſchluß für
9

e

Prima Stoffe

Herren- u, Knabenkleidung

so Wie

Damen-Kostümstoffe,

Noch günstige Preise.
Bewährte Qualitäten.

60. Assmann
Große Ulrichstraße 49.

Abteilung. Tuchhandlung.

Bekanntmachung
über die Neuregelung der Zementbewirtſchaftung

Für die Zementbewirtſchaftung gelten künftig
folgende Beſtimmungen

1. Es findet eine amtliche Bedarfsermittlung
und Zementzuteilung für ſämtliche Verbraucher-
gruppen ſtatt.

2. Für die Bedarfsermittlung und Hement-
zuteilung gelten folgende Grundſätze:
en a) Die Zementverbraucher melden ihren Bedarf

Zement für den kommenden Monat bis zum
des lauf. Monats an und zwar für die nach-

en Verbrauchsgebiete bei den angegebene
ellen1. für Bergbau bei den Bergrevierbeamten,
2 für Hochbauten bei den Bezirkswohnungs

kommiſſaren (durch die Baupolizei),
3 für Waſſer und Tiefbauten bei dem Herrn

Regierungspräſidenten in Magdeburg (durch
die Baupolizet),

4. für Eiſenbahnbauten bei den Eiſenbahn
direktionen,

5. ſar Poſtbauten bei den Oberpoſtdirektionen,
6. für Kleinhandel bei den Bezirkswohnungs-

kommiſſaren (durch die Baupolizei).
Vorſtehende Beſtimmungen treten ſofort in Kraft.
Berlin, den 29. Januar 1920.Der Reichswirtichaftsminiſter.

In Vertretung: gez. Hirseh.
Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur

öffentlichen Kenntnis gebracht.
Halle, den 24. März 1920.

Die Polizeiverwaltung.

Ruyholzverkauf.
Mein in der Nähe von Stollberg i. E. gelegener
Kahlſchlag ſoll ſofort gegen das Meiſtgebot verkauft
werden. Derſelbe beſteht aus
10 ficht. Stämmen, 1015 em Mittenſtärke)

I 830 7 16/22 2 850 23/29 220 über 30 8Werte Angebote unter Z. 2719 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Dauerwäsche
e S. (abwasehbar).,e Iragen, Manschetten und

ſorbemden emyßohlt in höebster
inenimitation

C. Klappenbach, a
Ropsaraturon und Auffrischen sehnellstens.

Altrenomm terte

Möbel
,ImptDan

e zöä
Kleine

J Vlrichstr.

560 b.
Werfoörſterei Ziegelroda

(Regierungsbezirk Merſeburg).
Der für den 23. und 24. März d. Js6. aus

geſchriebene Eichen- und Buchen Nutzholz-
verkauf (Holzmarkt vom 28. Februar 1920
Nr. 51) muſtte der politiſchen Unruben wegen
ausfallen und iſt jetzt auf den

12. und 15. April d. J.
angeſetzt. Beginn am Montag, den 12. Avril,
vormittags 9 Uhr im Hotel „Golduer Hirſch“
in Roßleben a. Unſtrut.

Auktion von Eichen u. Pappeln

Mittwoch, den 7. April, 11 Ubr auf dem
Gutsbhof.
bekannt gegeben.

Bedingungen werden beim

Rittergut Löpitz bei Merſeburg.
Rusche.

Preßtorf,

und Keſſelfeuerung

ab pommerſ

38 Torfl
Rohtorf, trocken, p. ztr. M. 6.50

Br enntorf, e Tbeſte
Qual.,

in tieſſchwarzer, ſchwerer und trockener Ware,
einzigſtes, markenfreies und billigſtes Brenn-
material für rn Zentralheizung

n

400 Ztrn. oder Kahnkadungen von 3000 Ztrn.
cher oder märkiſcher

Lieferung ſofort, bietet an

Karl Sohneider,
Frankfurt a. Main,

Bürgerſtraße 90.

99 99 ſ5
o l.

agenladungen von

Station,

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Beiorgungen nur bei den Jnſerenten
der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

Die Erd u. Oberbau-
arbeiten zur Hebung und
zum Umbau der Berliner
Gleiſe Bahnhof Halle
Nord (10 000 obm Boden-
bewegung, 2300 m Gleis-
umbau uſw. ſollen öffent-
lich verdungen werden.
Die Verdingungsunter-
lagen können im Büro
der unterzeichneten Bau
abteilung werktäglich von
8—-3 Uhr eingeſehen oder,
ſoweit der Vorrat reicht,
gegen porto und beſtell
geldfreie Baremſendung
von ark bezogenwerden. Die Angebote
ſind großen u. mit der
Aufſchrift „Erd- u. Ober
bauarbeiten Halle-Nord“

zwei Wochen.
Halle (Sgale),

den 25. März 10920.
Eiſenbahnbauabteilg. 3.

An alle diejenigen,
welche für Leistungen
irgendwelcher Art aus
dem am 81. d. Mts. zu
Ende gehenden Rech-
nungsjahbre an die Landes-
heilanstalt Nietleben bei
Halle a, S. Forderungen
haben oder noch bis
dahin gewinnen, ergeht
mit Räücksicht auf den
bevorstehenden Jahres-
abschluss der Anstalts-
Kasse hiermit das drin-

nde Ersuchen, ihre
echnungen ungesäumt,

spätestens aber bis zum
5. April d. Js. hierher
einzusenden.

Landesheflangtalt
Nietlebenden 22. März 1520.

Die Direktion

Termin

L vernufe J
öchlafzimmer

und Küchen
in allen Farben und
großer Auswabl.

Wohn épeiſe- und
Herrenzimmer,

uch einzelne Möbelchränke n. Vertikos
empfiehlt

H. Bergmann
nh.: A. Kbeling.

Möbelfabrik u. Magazin.
Halle a. 6., er

Vornehmer
Wohn-Salon

evtl. mit Teppich u. elektr.
Krone preiswert zu ver
kaufen. Off. u. Z. 2713 an
d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.

Echter 1jähr. brauner

Dacel(Hund)

zu verkaufen.Vorster, Düringsdorfbei Landsberg.

2 Oſtpreußen,
ſchwarzbr., 1,60 m hoch,
3jähr., lammfr. u. zugfeſt,
verkauft Leine.

Gräfenhainichen.
Einen gut erhalt., alten

r Landauer,
doppelte Federung uſw.
verkauft Leine,

Gräfeuhainichen.

II Möbel IIſ
An- i. Verkauf 2
Frau Rust,
Sternstr. G.

Tel. 3579.

Wäsche
Kaufgesuche

Höchste Preise

zahlen

Reuter SohnVertreter K. Scholz,
Dachritzstrabe 4,

Hof.
Sekt u. Weinflaſchen
Stück 50 u. 40 kauft u.
brlt ab (auch von außer
alb) Emsßl Schatz.

Halle Trotha, Saal-werderſtraße 2. Tel. 1430.

D4ääääääääääEine villa
Soder Einfamilienhaus

(möglichſt mit Garten), beziehbar zum Früh-
jahr 1921, p59 zu kaufen geſucht.
Anfragen unter Z. 2715 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

Schafwolle,
Strumpfwolle,

Neutnech,
alle Sorten Felle

kaufen zu den höchſten
Tagespreiſen, geben auch
für Schafwolle Strick
wolle in Zahlung.

Kutter Noak,
Kl. Klausſtr. 6. Tel. 4932.

Briefmarken
kauft

H. A. Dietrich.
Martinſtraße 11.

Gebrauchte od. neue
Schreib maschine
modernes System, Sicht-
schrift, bis zum Preise
von 3200 Mk. zu kaufen
gesucht. Paul Schröder,
Kiel, Mittelstrasse 6.

Puten, hühner,
Hiähnchen,
Geflügel aller Art,

ſowie Eier kauft ſtändig
Wilhelm Reiechert,Geiſtſtr. 21. Tel. 6933.

Jung, ſtrebſ. Student
ſucht einen gut erh. getr.

Anzug zu kaufen.

Angeb. unter Z. 2737 an
die Gefchäftsſtelle d. Ztg.

Gaſtwirtſchaft

vom w. zu pach
ten geſucht. Kaution bis
10 000 Mk. Off. unter
Z. 2727 an d. Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. erbeten.

erſhiedenes 4

Alpakka-
es toekg

empfiehlt preiswert
Alfred Otto,
Spezial-Vertrieb,
Lerehenfeldetr. 3 II.

P rkaufeseit 3--6OVbr. 7

Schäfte
werden von ſelbſtge
liefertem Leder beſtens

nach Maß gearbeitet.

Leipzigerſtraße 16.

bouls Börner

WerKstätten
für RaumKkKunst

Halle a. S,, Leipziger Str. 22
Fernsprecher 6122

Komplette
Wohnungseinriehtungen

und einzelne immer

in gediegen. Ausführung
und soliden Preisen.

in weicher, schwellender
Polsterung.

e

SJuty-

Motoren-

bylinder-

Dynamo-

Hasehinen-

äor-
Anpresz-

kormen-

kuzsboden-
Consist. Staufferfett,

Naschinen-, Vagen- und
hedertett offeriert in
jeder Menge ab Lager
Carl Ewig., Leipzisg,
RNanſt. Steinweg 13.

Telefon 4271.
Goster gegen Bereehnnns./

fährt prompt u. ſaub. ab

Paul Essrich,
Reideburgerſtraße 2.

Telephon 4289.

ger
Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafrimmor
Küchen und

einzolno Im oder

empfiehlt in groseser
Auswahl

C. Schulhle
Möbelfabrik

Gr. MArKoerstr. 26
am Rateskeller,

T

Dekoratlons- Malerei
Wilh. Neumann

Gr. Brauhausstr. 27
Fernruf 4421

Sahilder u. Plakats
jeder Art.S

Offene Beinleiden,

realte Wanden, d. nicht heiſen
Wollen, werden sicher
u. schmerzlos geheilt
durch
Draesels Heilsalbe,
seit altersher als

Wundersalbebekannt und ange-
wendet.

Schachtel 83. M.
Versand;

Crüne Apotheke, Erfurt 423

Vermietungen

Für prakt. Arzt
wird zum 1. Zuli oder
früher Wohnung in hieſ.
Apotheke, beſte Geſchäſts
lage, frei. Gefl. Angeb.
an P. Brand Vöbenstr. l.

4 JmietGeſuche
m

Suche 1--2 gute
möbl. 5immer

in Geg. RiebeckplatzKö
nigMerſeburgerſtraße.

Offert. an Dr. Welser,
„Halleſche Zeitung

Ich tauſche hochherrſchaftliche, elegante, ſonnige

9-5immer- Wohnung
mit viel Zubehör (5000 Marh, nächſte Bahnnähe,
angenehme Lage, gegen angenehme, elegante
ſonnige

Event. wird vorſteheBergTauſch abgegeben. Schrift ff. an O. Müller
bei Rudolf Mosse. Brüderſtraße 4.

Suche zum
1. April

Wohnungstauſch
zwiſchen Magdeburg und Halle.

I

An die
Nachde

rbeits
icher 2
inigun
che Arbeit
ufz un e
jeneralſtre
beiten.
hehen, un
endig zur

Daher
heit nur
unden

ung der ü
raglich feft

eleiſtet we
tellarbeiten
elegte Arb
ezahlt wer

Wie be
pegung au
igkettetreitigkeite
chen Strei
perden. W
ine Unter
egenſeitige.

wirtſcha
finverſtänd
olgen dürf
ſchöpft ſein.

An die
jetracht de
Irbeiterſcha
Ferner erſt
und Entl

5-4- 5immerwohnung
in Halle gegen eine ebenſolche in Magdeburg ein
zutauſchen. Angebote erbitte an

Cholewinski, daten
9

n

S
an Pauf Schausoi Go., alle Bitterfeld, Delitzseh,

Bilenburg, Gräfenhainiehen.
Am and Verkaut von Wertpapieren. Einlöäsunsg
von Zinsseheinen, Verzinsung von Geldeinlegen,

Conto Corrent und W erkehr ete-V
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T Aufruf!An die Arbeiter und Arbeitgeber in der Landwirtſchaft! j
echt Nachdem der Generalſtreik erledigt iſt, richtet die Reichs
ver rbeits gemeinſchaft land- und forſtwirtſchaft-
hn icher Arbeitgeber- und Arbeitnehmerver
un inigungen die dringende Mahnung an die landwirtſchaft-
ißer che Arbeiterſchaft, die Arbeit unverzüglich wieder
nge ufzunehmen. Der der Arbeiterſchaft m rus jeneralſtreik fiel in eine Zeit der dringendſten Beſtellungs
ſche cbeiten. Wenn das deutſche Volk beſtehen will, muß alles ge
ſer hehen, um die verſäumte Arbeit nachzuholen. Dies iſt not
füh endig zur Sicherung der Volksernährung.
daß Daher erſuchen wir die landwirtſchaftliche Arbeiterſchaft ſo
ſo zeit nur irgend möglich in den nächſten Wochen Ueber

der unden zu leiſten. Es handelt ſich nicht um eine Verlänge-
ung der üblichen Arbeitszeit, ſondern darum, daß über die ver

int: raglich feſtgelegten Arbeitsſtunden hinaus ſoviel Ueberſtunden
in eleiſtet werden, als erforderlich ſind, um die rückſtändigen Be r
für tellarbeiten nachzuholen. Daß dieſe über die vertraglich feſt wie

elegte Arbeitszeit hinaus geleiſteten Stunden als Ueberſtunden
ezahlt werden, ſteht außer allem Zweifel.

Wie berichtet wird, ſind im Anſchluß an die politiſche Be
pegung auch Teilſtreiks wegen tariflicher Strei-
igkeiten ausgebrochen. Wir erſuchen, wegen tariflicher
Streitigkeiten nicht in wilde Streiks einzutreten. Dieſe tarif
chen Streitigkeiten müſſen auf dem Verhandlungswege erledi

perden. Wo die Verhandlungen durch die politiſchen Ereigniſſe
ine Unterbrechung erfahren haben, erſuchen wir dieſelben im
egenſeitigen Vertrauen unverzüglich wieder aufzunehmen. Ehe
wirtſchaftlichen Kämpfen geſchritten wird, die auch nur im

fin verſtändnis mit der Leitung der Arbeitnehmerverbände er
olgen dürfen, müſſen erſt alle Verhandlungsmöglichkeiten er-
o öpft ſein.

An die Arbeitgeber richten wir die Mahnung, in An

IBGCCGCEGGGGGIEEIE III
Landwirtſchaftliche Wochenbeilage

Halleſchen Seitung
die Provinz Sachſen, für Finhalt und Thüringen

IIIIEIIEE.IIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIECCCcch]
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Betätigung vorzunehmen. Die in e h Bezirken Deutſch
lands aus vorgenannten Gründen, auch dann, wenn dies nicht
offen ausgeſprochen wurde, vollzogenen Kündigungen ſollten rück-
gängig gemacht werden, weil dies dazu beiträgt, in jenen Be-
zirken eine Beruhigung unter der Arbeiterſchaft herbeizuführen.

Reichsarbeitsgemeinſchaft land- und feorſtwirtſchaftlicher
Arbeitgeber- und Arbeitnehmervereinigungen.

Reichsverband der deutſchen land und forſt wirtſchaftlichen
Arbeitgebervereinigungen.

Deutſcher Landarbeiterverband.
Zentralverband der Forſt-, Land und Weinbergsarbeiter.
Reichsverband land und forſt wirtſchaftlicher Fach und

Körperſchaftsbeamten.
Verband der land und forſtwirtſchaftlichen Angeſtellten.

7

Die Brotgetreideernte 1920 in höchſter Gefahr!
Die Winterungsbeſtellung iſt um mindeſtens 10 v. H. ge

inger als in einem Novmaljahr. Die Saaten ſtehen ſo ſchlecht
ſeit Jahren nicht. Nur eine veichliche Stickſtoffdüngung kann

noch die Hoffnung auf eine leidliche Ernte retten
Stickſtoff koſtet vom 1. März 1920 ab 100 bis 140 Mark pro

entner. Roggenmindeſtpreis für 1920 beträgt 45 Mark, Weigen
50 Mark pro Zentner. In dieſem Preisverhältnis liegt für den
Landwirt nicht der mindeſte Anreiz für den koſtſpieligen und ge
wagten Verſuch, durch ſtarke Stickſtoffdüngung von der Roggen
beſtellung zu retden, was zu retten iſt.

Nur eine ſofortige Erhöhung der Mindeſwreiſe um minde
ſtens 100 v. H. oder eine ſofortige Erblä der Regierung üker
Freigabe eines erheblichen Teils der Getreideernte 1920 könnten
für den Landwirt privatwirtſchaftlich die im JInteveſſe der Volks
ernährung dringend gebotene ſtarke Stickſtoffdüngung der Winter

rechtfertigen
Wird die Regierung den Muk haben, dieſe Grundkagen zu

Halle Saale, Mittwoch, den 31. März 1920

ns

S

Einfuhr von deutſchem Kali nach England. Der Vorſitzende
des engliſchen Handelsminiſteriums, Sir A. Geddes, beant-
wortete eine Anfrage im Parlament, laut „Yorkſhire Obſerver“,
dahin, daß Einfuhrerlaubnis für Kali aus Deutſchland nicht er-
forderlich ſei. Gewiſſe Mengen von Kaliſalzen ſeien von Deutſch
land als Teilzahlung für gelieferte Lebensmittel geliefert
worden. Dieſe würden von der „Britiſchen Kaligeſellſchaft“
unter der Aufſicht des „Kaliverteilungsausſchuſſes“ zum Weiter-
verkauf übernommen. Letzterer Ausſchuß iſt eingeführt, um
die Preiſe und die Verkaufsbedingungen feſtzuſetzen.

Der Markt für landwirtſchaftliche Maſchinen in Norwegen.
Die hohe Bewertung der engliſchen und amerikaniſchen Valuten
in Norwegen hat in der letzten Zeit zu einer unerhört ſtarken
Preisſteigerung für die wichtigſten Einfuhrartitel des Landes
geführt. Beſonders empfindlich wucden die Landwirte durch
die rapide Steigerung der Preiſe für landwirtſchaftliche
Maſchinen getroffen. Die norwegiſche Landwirtſchaft verwendete
bisher weſentlich amerikaniſche Maſchinen, und die ſehr günſtige
Entwicklung der norwegiſchen Landwirtſchaft in den letzten
Jahren machte dieſelbe in hohent Maße von den amerikaniſchen
Maſchinen abhängig, und die Preiſe für die Maſchinen ſind ein
entſcheidender Faktor bei der Beurteilung der Produktionsaus-
gaben geworden. Die Preisſteigerung für landwirtſchaftliche
Maſchinen beträgt bereits, dem „D. Ue.“ zuſolge gegenüber den
letzten Monaten des vergangenen Jahres 10——20 Prozent. Wegen
dieſer hohen Preiſe für amerikaniſche landwirtſchaftliche Ma-

hinen haben jetzt die ſchwediſchen Maſchinen beſſere Möglich
iten auf dem norwegiſchen Markt. Die ſchwediſchen Maſchinen

haben bisher mit den amerikaniſchen Maſchinen nicht konkurrieren
können, weil die Annahme vorherrſchend geweſen iſt, daß die
amerikaniſchen, techniſch geſehen, von überlegener Qualität ſeien.
Jetzt, tvo der Preisunterſchied ziemlich bedeutend geworden iſt,
treten natürlich dieſe Bedenken etwas in den Hintergrund. Eine
Möglichkeit einer einheimiſchen Produktion von landwirtſchaftetracht der geſpannten Lage Verhandlungen mit der ſchaffen, oder wird die Angſt vor der Straße trotz der drohenden lichen Maſchinen in Norwegen ſelbſt dürfte kaum beſtehen. DieArbeiterſchaft und deren Sgenſſänenen nicht abzulehnen. ſchweren Gefahr für Volksernährung im kommenden Jahr ſ Lagerbeſtä von land wirtſchaftlichen Maſchinen in Norwegen

Ferner erſuchen wir die Arbeitgeber, keine Kündi e auch diesmal über die beſſere Grkenntnis ſiegen? ſind beinahe erſchöpft, und es muß mit bedeutender Preis
ind Entlaſſungen wegen politiſcher oder gewerkſchaftlicher Graf Kalckrenth. ſteigerung gerechnet werden.
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i ehekurt 423, WLandwirte
ngen jetzt ist es Zeit, an allen landwirtschaftchen Maschinen- 1878.R wonders an Gespann- und Motorpfügen. Düngerstreu-, Driii- 8

Gras und Getreidemähmaschinen aller Systeme, Dreschmaschinen,

Arzt Lokomobilen und Motoren 3u Reparaturen rin hieſ.d 2 h eizungenöbenslr. J. 7 aller landwirtschaftlichen Fe ler Seteme:leulie erung Maschinen und Cerate, 5

uche insbesondere als Spezialitäten: r tPflüge, Drill- und Hackmaschinen, Masohinen für den Kartoftel- 52

u L ind die Kartoffel Ernte all Maschinen für Heu- undetreideernte, Däüngerstreuer, Dängermühlen, Dreschmaschinen.

Sofort Iieſerbar J
Rübenheber Rübenschnefder Schrotmühlen,Häckselmaschinen

rMotorpflüqge, zzzzz:
Ackerwalzen Pflüge Jauchefüässer.,

Motor und Dampf-Dreschmaschinen,
Strohpressen für Garn und Draht.

Reichhaltiges Lager in Ersatz teilen.
Reparatur-Werkstättengute Motor P ge Lelt. Hallesche Zenträlhelzungs-Firma. in Halle, Halberstadt, Neuhaldensleben, Nordhausen, Zerbst.

mer Ceinste Referenzen. Landwirtescharts kammer für die Provinz Sachsen0 90t I Central-AnkaufstellPchmidt ä Spiegel entral-Ankaufstelle
itung J wrexe7 4 tar landwirtsechaftliiche Maschinen und Geräter e Rang ttlieher Masehinen 8 Orgunlsutlons Aktiengesellschutt (Küin) Halle/Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
ſonnige Falle a. S., Magdeburgerstrasse 59. Tel. 6212. Büro Halle a. S., Prinzenstr. 12. Zweigstellen-

ng e Fernraf 6602. Tel. Aor. Reorr Nee 9ahnnäbe, Borigion wan ECezehäſtsböchern, Bülanron, Laczon, Halberstadt, Nordhausen, Zerbst, Noeuhaldensleben,elegante e in enta ne on net und Betriebs -Bachtührungen. er u Br. 90. m n
ü j el. e el.rden. legte Metalſglessoret, Amatuen u Aleehöume cent

hne Mitarbeit bei Cründungen, Vmwandlungen. rz gen Zinden, Ulmen, gefüllt Aatachten nd Freuhand-Fanttſones aller Irt.
blühende Rotdornu, Ahorn, nene Gebühren S ench än. h W le WMirabellen Hochſtä a We L t A tS e Akwlantage in hoher Kultur Weh aſt-Auto,

mit 1100 Bäumen bei Thale (Harz), Kin Peter v r. en n e e h e en re de e ehe P MehandehcheerReparatur-Werkstatt h Verzeichnis n be Borüter“ Da Gras um Vertauf.S. hinen, P Armes o. I H. Krummharr, LandesSiech ſtalt H i. Aaße 10. schinen, Pumpen, Armatao Schrütiche Adgebot vier andes-Siechenanſtalt Hoym i. A.r Fernapreoher 6056. kükenehet on h. Note a nene Snabria. Rontn Mittelſtraße 3. v
als gen,
etw-
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Zur Frühſahrsbestoliung
xönnen wir sofort liefern

Drillmasehinen, Düngerstreuer Westfana,

Grasmäher, Pflüge, ein- u.

Getreide- e Jaat- un Sa Wegen n Wolwersfciderung
Ernterechen, e Camhbridge-
Cultivatoren walzen. in BerlinSFerner Können wir ab mngeren hiesigen Lager

veranstaltet vom

Der freibändige Verkauf von

17 gehöruten und
40 ungehörnten beſten

Dampf- und Motor Dresohmasehinen Wollverwertungsverband neJ in allen Grössen prompt liefern. (PDeutseher Landwivtsehaftskammern) u W Jäl rlin gböcken u ch

an g e r S Pahrling eWitt Krüger, hale, er en rh e Wioreär cieehn., engen, ger ver Wagen bei vorheriger Anmeldung Babnbof Niemberg. Buch
Merseburgerstrasse 1. Telephon 68631. Anweldungen und Anfragen an die Die Herde ſteht unter Zuchtleitung des Buch

Schäfereidirektors Joh. Meyne- Leipzig. ieReparaturen werden u, sachgemäss deutsche Wollgeseledeſt, Berin.

Harkgrafenstraße 77.en z ewie r ehSamen-Angevot.
Offeriere in gutkeimender, ſortenechter Qualität:

abzugeben

5 Rittergutsverwaltung Oppin
o Eiſenbahnſtation Niemberg (CöthenHalle).

Fernſprecher Amt Niemberg (Bez. Halle) Nr. 12

nußerdem
Deutſchlan
erein, in
Kreditanſt:

Poſt Oppin (Saalkreis)

e Porree Zwiebeln Selleriedickpol. Winter gelbe Zittauer Prager Rieſen
Streuheide

S v

e

J

Kohlrabi Rotkohl Grünkohl in Waaggbegnener Segernen der
verſch. Sorten dunkelroter verſch. Sorten eund andere Gemüſeſämereien, ferner

EBusch- und Stangenbohnenm,
verſchiedene Sorten, reine Saatware,

Tabaksa mene

I zu billigſten Tagespreiſen ab meinem Lager hier. Evtl.ich den Samen zu ermäßigtem Preis verbindlich a e
überlaſſe ich leihweiſe oder zum Selsſttoſtenpreif e.

Hermann Korte,
Aleersſtraße 4 Quedlinburg Harz. Telefon s88.

Tones eJeizungs nCüfimng gen kauft A. Kindseher, bran

er Aenburs n

Wes
J e

e

c

D verkauf beginnt
Zſcherndorf.

Wagen bei vorheriger Anmeld.

Zſcherndorf b. Sanders
dorf, Bezirk Halle.

Gutshbesltzerl Landwirtel
Angebote an en e e ö e nnnGünther Hopff, Lüneburg. Suche W kürTelephon 753. Telegr. Vernopff. 5 Sp tMerinoſteiſchſchaf ina

is apri. Ribhard e ürozrhandhumn,
ahnhof Bitterfeld bereit. 6 Gr. Gösenstr. 34. fw 5330.

die Verzin
geſamten 2
e
Abt. I, 11nud der 4

Von fr
Z!/

Buchſte

g:
Buchſto

April
btl. II B

2

h fur alle Zwecke. Roch- und
Waschkichen, Badeeinrichtungen. Bunter- Anlage5 Sacnsss 8 Co., tlane S. vollſtändig neu und ſern g der e

Aelteste Heiz am Pla Buckauer Maſchinenſabrik, Buckan,e 0 Se gebaut Leiſtung 8 Bunker 100 Tonnen

Anktion
edler oſtpreußiſch. PferdeTonnen beſtehend aus

c am Montag, den 12. il und Dienstag,I 8 Stück kompl. Vorbrechwalzwerken den 18. April 1920 in Abnlgoberg i. Pr.

r mit je 2 Zuführungswalzen in der Reitbahn der neuen Trainkaſerne inVorbrechwalzen 770 u. 910 mm Durchmeſſer I Ponarth, zu erreichen mit der Straßenbahn1 e 780 mm breit, mit z APvvnmideneg nen Es kom n rärneir J men zur Auktion
Am Montag, den 12. April, vorm. 9 Uhr

eine Transportbrücke

mm Durchmeſſer

derhanſt Eure Wolle Vorführung der Pferde an der Hand; vor
S m lang, mit Stabhltransportband von

mw breit, je 700 r Stundenleiſtung mit ea. 280 Pferde
mittags 11/, Uhr Beginn der Auktion.

nicht vorzeitig! Segen ere en un t 8 Am Dienstag, den 13. April, vorm. 9, Ubr

Zweiggesechäfte: D

tkompletten Rümpfen, Schiebern uſw.2 konpletten Transportbandanlagen S
e je 3000 hl Stundenleiſtung, 7 m Achſen mann iſt zur Auktion zugelaſſen. Zeiteinteilung:

entfernung, 1000 mm breit 51

Fortſet ung der Auklion.
n Walzwerke, Transmiſſionen u. Bandantrieb. 5 S dation n ransportverſicherung am8 Stück neue ungebr. Drehſtrommotore la udſengnot S grr

5 Einſendung von 2 von der and wieFabrikat A. E. G., 725 Touren, 500 Volt,33 un Kilowatt ſchaftskammer in Königsberg i. Pr. cRiugtee dJ ea. 400 Tonnen neue Eiſenkonſtruktion en Se n r r
ib27 iuſh bur beneane, Rafragen ſie tet h für die Provinz

z zu richten anI Josef Holländer, Kachen.Telephon 714, 1422'n. Ia Rotklee, Cuzerne, Runkelſamen

e e ſowie ſämtliche Klee- u. Grasſämereien
haben abzugeben

Gl. C. Sonnenvers Co.

wollverſteigerung
in Sorſt (Lauſitz).

Anfragen und Anmeldungen an die

Deutſche r e zuſchaft. Berlin
rkarafeuſtraße 77.

reuß en.

le un I h h nenh en e. ten FchondorſerKindern Ben o00 st. Istgenſtrod FutterrühenSamen,

San u re renanöwen tapt denorrengehatt e e
Verſendung erfolgt per Nachnabme, vorVerluſten dur ekeh ſicher zu FelnZweilgstelle Glogau Telefon mBahnhoſetracgee 2. Fernapreeher 402.

c S

g z e mir innunn h lbtl. I V

aus den Jahxgängen 1916 und 1917. Jeder- 7

Händler müſſen bebördlich e Ka w

der a

TvDVerranſe wegen Rachzucht

Vermehrungsanbau von 6ämerelen
Für Erute 1920 habe ich noch größ. Flächen von

J Bohnenkraut, Kreſſe, Radies,
J Rettich, Salaten und Spinaten,

für Ernte 1921 und weitere ZJahre:
FSutter- und Zuckerrübenſamen

zu kulanten Bedingungen in Anbau d ver
geben, und ſuche mit gutgeleiteten Wi

in Verbindung zu treten.Ausſaaten Werken von mir geliefert.

August Haubner, Samenzüchterei,
Eisleben (Provinz Sachſen).

mmne d. Weſtpr. Herdbuchgeſen Tangig-Langfuhr, Huſarenkaſerne I
Mittwoch, 14 n 11Ubr(Bullen), D
ter rif vorm. 9 Ubr (weibl.

I

nitrie en u. 120 hochtr. weibl. T
Ausfuhr Deutſchland iſt für Zua e

behördl. Ausweis hierüber vorleg

trag eines Züchters mitbringen. Einfuhrerlaub
zuſtändigen W r n erfordererkaufsverzeichniſſe ab 1. April koſten
eſchäftsſtelle: Dangzig, Gr. Gerberga

Eſparſette,
Cuzerne, Rotklee, Weißklee, Th

thee, Grasſagten, Wicken
in beſter hochkeimfähb. u. ſeidefreier Ware eBuhler 3 Dehne, Halle a. s

eiimfelder Str. 3, Eingang Krondorfer StrS Fernruf 5345. Dtabtanſe hrift: Landwaren.

Verkaufe wegen Verkleinerung guterheDreſchſa
P ſämtlich ee

Hermann Iung, Friedtigerrum,

vierjährigen oſtpreußiſche

S hen



Cilgung Halleſcher Stadtanleihenj Trousetsohe Rypot neten e Halleſche Maſ chinenfabrik
on 1856, 1892, 1900, 19051. 10. aeld-botter ſie. und Eiſengießerei.

iineheſt e v i n rig Zwagn v a e 13 613 24126 u Gunsten der Kriegs- Ausgabe neuer Aktien.eichneten Anleihen hat, ſoweit Rg nicht durch An Zinsen Von Kommuval- Obligationen

uf bewirkt worden iſt, am 17. d. Mits die Ver und r re Die außerordentliche Generalverſammlung vomſoſung ſtatigefunden, wobei o ne Nummern ge Verwaltungs-Unkosten 1 539 008 26 670 6 eldgewi nne, M. 15. Je inarb e rn Vie Erhöhung des ktien
gen worden ſind Abschreibung auf das Bankgrundstäcr 15 000 0 0e Anleibe tm Jabrg 1899, duog, r ion tär Hialöenng von Zins- an 100 00 Se Ja e de Nigen' D

e du Wöe e 625 e Dtvideondenaoheinen 19 271 250 990 je M. 1200, welche vom 1. Januar 1920 ab vollReingewinn aus 1919 5 065 4666Merhſehar Gewinn- Vortrag aus iois 1 635 945 36 6 601 412 bewinnberethügi o v ger Generalverſamm
e Einem De eren21 787 93 100 000 e entſprechend ſind 3 neuen Aktien von einem

Haben. 4 4 Se r t e in urſe von 3 Pr mit derim. Hauptgewinne. e ng ernommen worden ervon nom.n e 1888 aus J M. 1 200 000 den Jnhabern der alten Aktien ne j gleichen Kurſe und zu den nachſtehenden Bedin
a) Hypotheken einschl. M. 81 885,10V waltungerostenveiträge 7 15 653 698 70 Porto und Liste 50 pr. gungen zum Bezuge anzubieten. Nachdem die durch

434 45759 h unt. geführte Kapitalserhöhung in das Handelsregiſterd retten 120 844 i1 wo u nmeo. An eingetragen iſt, fordern wir die Aktionäre auf, dassu k. Wert a ieren 7
i a er c o d e 5 Lemrards, Sohetzanweisungen usy. 465 2606 10 808 26088 Mündheim ſaeul, n unter nachſtehenden Bedingungen aus

0686. 0797, l. Darlehens-Provislonen u. Zinsentsobädig. Hamburg. 1. Das Bezugsrecht iſt bei Vermeidung des
r 0962, 0093, a) aus 1919 618 7277u W S m Entnahme aus dem Vortrag 330 000 48 757 78 m rienn. h bis Freitag, den 23. April 1920 ein

n 787 937 bei der Dresdner Bank in Berlin,1400 1 137a her 1971t, Die Auszahlung der Dividenden fär 1919 mit M. 42, für eine Aktie( Betrighbskapital bei dem Halleſchen Bankverein von Kuliſ29 2449, 29 3 257 S über M. 600, und M. 84, für eine Aktie über M. 1200. erfolgt gegen erhalt jedermann dureh Kaemp e panditgefettſchaft
382 2906, 2931, 29 3002: 5102 Finlieferung des Dividendenscheines Nr. 7 vom 25. März cr. ab an K. 7 Haſt Aktien Fale (Saal e)

297 3304 340 Sil, 5558 356 3572 unserer Kasse, Mohrenstrasse 65, sowie an den früher bekannt ge- r o st, alle, während der bei denſelben üblichen Geſchäftsſtunden
2 machten Stellen Drranderstr. I7. Tel. 2937. auszuüben. Das Bezugsrecht darf rgviſ nete3685 3685, 3719 37 r Berlia, den 24, März 1920 ff. Frin, ausgeübt werden, ſofern die Aktien am Schalt

h e a be O. Kr. 0036, 0038, 0039 dodo vie e*h lustitutboltztiniterin, während der übliche Geſchäfteſtunden eingereicht
i63, 0176, ſ. gis n oisi, 9302 Thinius. Lueder. R. Müller. IImenan i. Thür. Prosp. frei. werden. Soweit die Ausübung des Bezugsrechtes0324, o 0420, 0425, 0442, 0468, 0480, 0559, 0567, im Wege der Korreſpondenz loigt, wird von den

e e valleſche un u. Eſſengleßerei PortlandCement Fabrik Halle a. 6. wti he Sesnstheoviſen te e e e en r ri 1665 1667, 1068 1711. 1710 1742, 1700, o Halle in Halle g. 6. Rietleben. ne nen uſe r. M Aktien entfäut76e, 1816 200 M 31 ber 1919. Bilang am 31. Dezember 1919. e mag S rZ. Anleibe v e 1s92 Abt et Abſchluß am 31. 3. Bei der Anmeldung ſind die Aktien, füren 1893 An Grundſtück Kontor welche das Bezugsrecht geltend gemacht werden ſoll,u r be do 4* s b 5000 3 Vermögen 4 OeſenKonto 20000. 3 der Dre geordnet in Begleitung eines
a a a 8 33. 216 285, 518 t Grundſtüc und Gebäude Trotentangl-gonio r r ed e 77 u 689 058, Steinbruch-Konto lare bei den Bezugsſtellen erhältlich ſind, einzureichen.bo, r e E. No. 697, 608, 210 7 v. H. Abſchreibung Mobiliar- und GerätſchaftenKonto Die Abktien, auf welche das Sesugsrecht ausgeübt

zu 200 Mk. Naſchinen, e e nen nd VebandeRonto 96. worden t r 7 p mrſtattzubehör am 22 4 er Bezugspreis von rozent frankoe n r Drloiten Sute erfolgt Zugang 1919 14 97401 Finſen iſt bei der Ausübung des Bezugsrechtes barſinſichtlich der Anleihe zu i Wo Zabre 1886) vom 17975,01 BeteiligungsKonio 500 zu entrichten. Ueber die gezahlten Beträge wird
et n t r r ſe, Abſchreibung 14 974,01 S utrg en Exemplar des Anmeldeſcheinesußer n Berlin Konto-Korrent-Konto 0 uittung erteilt.enden Veeslan beiden See wantt Madete an A. 1. i. Invemur Beſtand 21172 Die Koſten des Schlußſcheinſtempels hat derrn in Leipzig bei der r Zugang 14 18156 T beziehende Aktionär zu tragen.reditanſtalt, der Anleibe zu 2 (vom Jahre 1892) T Pafſava, Die Anshandigung er neuen Aktien erfolgtom 2. Januar 1921 ab bei unſerer Stadtbaupt- Mk.iſſe, außerdem in Halle bei der Filiale der Bank Abſchreibung 19181,66 Per JktienKavital Eonto 120000 bei den Bezugsſtellen während der bei ihnen üblichen
ſür Handel und Induſtrie (Darmſtädter Bank, in Kontor- Einrichtungen Reſerveſfonds-Konto 9 177.20 Geſch w.Berlin bei der Berliner Handelsgeſellſchaft und Fuhrpark Dispoſitions- und Delkrederefonds Vermittlung von An und Verkauf desder Bank für Handel und Induſtrie (Darmſtäder Heſtände an Materialien, fer Konto 46 260. Bezugsrechtes einzelner Aktien übernehmen diean dem Tage der Fälligkeit des Favitals hört r ar 430 000 u 11690.- Besugsſtellen.
ie Verzinſung auf. Infolge Herbei ſWaſne des Dividenden Korto 1 Halle (Saale), den 27. März 1820.lichen Waren

Vorausbezahlte VerſicherungsTi e durch Ankauf hat. eine Febüh a ſich rung 6 970, e Fan ghn nto: 185 716.24 Halleſche Maſchinenfabrik und Eilengieferei.

e
e
S

Ve rſicherungs-PraämienKonto

Fertig ung berhaupt nicht ſtattgefunden bei denAbt. I, I der Z. Anleihe von 4892 Kaſſe 28 439,50 Gewinn Vortrag aus 1918: 8 145.07 Mk. W. Roediger. Herbſt.und pirt eben hen 1900,1905 und 1910. Weripapiere 1354 022,55 Brutto-Gewinn aus 1919: e
r

Von früber verloſten Anleibeſcheinen ſind Guthaben in laufend. Rechnung 7 M er ögensstanc I 3l. Dez. 1919.
129 505noch uneingelöſt: einſchließlich Bankguthab s 172 076,99 ab Abſchreibungen 1919: 53 691. o 75 813 60gi/, o Anleibe vom Jahre 1882. nſchließlich guthaben u Aktiva.Buchſtabe B. No. 1393 zu 900 Mk. fällig 157995704 Kasse-Konto M. 90,321. Ottober bis Schulden. Gewinn und Verluſte Cgnto am 31. Des 1919. Genossenschaftsbankanteille-Konto 2400,8:/, Anleide vom S 1886.

Buchitabe R N. S g o Mt. fang Ernte ne 1s00 o00 t m rerenI. Ottober 191 Ordentliche Rücklage 855 579,06 An BetriebsUnkoſten-Konto mar Komo Aug.7 C. Nr. 283, 309 zu 200 Mk. fällig Außerordentliche Rücklage 300 000, Reparatur-Konto Summe der Aktiva M. 34801, 75c in e eher tallig 3. Ot- Nücttänd. Ger än. aus Ia eg 5 tober 1919. r Bl eng ramern vnto J Geschàftsguthaben-Konto e e M. 540,g. m V Anleibe vom Jahre 1833 Abſchreibungen 3691.57 Anleihe-Konto v 33400,üchſtabe F. Nr. 788, 812 zu 100 Mk. 7 Brutto Gewinn gus t9i9. Mk. 181 366.16 Reservefonds-Konto v „5376,350 fällig 2. r zuzüglich des Gewinn Gen.-Bank-Konto-Korrent-Konto 21919,57tötl. 17 60/ per vom Sarg 19 lden in lauf. Rechnung Vortrages aus 1918 3145.07 Gewinn- und Verlust-Konto 65.,83B Nr. 17 zu S e fällig nſchließlich Rückſtellung für r 550577 ieg Fn l 1919 t 12950.1 Summe der Passiva M San52 500 Mk. fällig See e mr ab Abſchreibungen 1919 53 691.57 lege gersamten, UnterſtützungsRück 313.60 itgliederbewegune en. 1 Buchnate D. r. o zu h t. fanig beſtente Arbeiten 3 979 205,29 Kredit in Mts. zcntiGeuin. HattagmmenJ. igres 1919. Gewinn u. VerluſtRechnung: Mr. Fand am Anfang des rmerelen m u A. Nr. 2726, 2746 zu 2000 Mk. Vortrag aus 1918 Per GewinnVortrag aus 1918 6815.07 Heschäftsjahres 10190 25 540, 16200,ächenvon a e er Reingewinn a on e Waren Kontor Seele 198 8 210 6300
adies, R fällig 1. e g 635 682. 31 Den Stand am Enge desn t c treu T an Gewinn und Verluſtrechnung am 31. Dezember 1919. valke a. S. Nietleben, färs i920. Geschäftsjahres 1919 33 750, 22500,
ahre: r 6361 zu 500 Mk. fällig Schafstädt, den II. Februar 1920.ſamen c r d de dir. e en. vortland Lement: Fabril Hale 6. Henosthaſt h Schafstäct

er Au tsrat: tvia n v 7 h Allgemeine Geſchäſtsunkoſten 843 860,34 Dr. Heinrich Lehmann, Vorſitzender. engs Ungsgenossense bhats a
chaften 7104, 7221, zu Abſchreibungen: Vorſtehender eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht.ges 1. Oktober 1919. ſteh n Vawnung habe ich geefert D. N 3082 u 200 Mr. Grundſtück und Gebäude 31 003,20 prüft und mit den W bin geführten 0. d Osk. Heinrich.ächterei, n 7 Oktober iv19 Maſchinen, Werkzeuge und Handelseüchern der Geſellſchaft in Uebereinſtim- P. Schmidt.884 zu 200 Mk. fällig Werkſtatt- Zubehör 14974,01 mung gefunden.

e x r er Mobee Halle a. e ben 5.J n fällig Reingewinn 693 097,65 gerichtlich vereidigter Bücherreviſor. e Neuen Luern.
dhnwvee von popn agtr 1910, Abteilung I. l 597 116,76 u der heutigen General- Verſammlung unſerer
en r uchſtabe u 5000 Mk. Haben. Geſellſchaft wurde dem Antrag der Verwaltung863 entſprechend die Verteilung einer Dividende von Jermögeneszuwachs:, Reichseinkommen,-,1Z0, Vortrag aus 1918 7 577,084 Prozent beſchloſſen. Umsatzsteuer und Reichenotopfer. Sach-Jinſen eben W 3 die velde ſt ab et s gegen Jbaab des liche Bearbeitung d. Steuererklärungen,.

a ewinn emden videndenſcheine r. ei dem Bankhvalle n 477227 Direkt der Die dort Sattt Bügn erremisgr Beyer, alle S.
W ektion der e a iliale I.er Magiſtrat. Betriebs Ueberſchuß Magdeburg in Magdeburg, t der Mittel- J

Die Dividende für 1919 iſt durch Beſchluß der zahlbarätud b -Cheuter- Aneelhe bon 1883. eeeeececdeeeeeeeeeeeeeeee 52 000 Mk.S der 3 Hulleſchen e de ehe e h h Es
de an I. 2 N. ne Zur der ben 219 ſer. den Sibidenbenſchein R. 1 der Akten Pfg. Centraſ-bodenkrecſt Axſlengeseſſschaff.

en Tilgung vor rgenommenen Ausloſung der oben Gemäb der Artikel 78 und 84 des Statuts hat
Anleihe ſind folgende Nummer gezogen u r rig Ddidendenſchein Nr. 1 der Aktien am 1. März d. Js. eine Verlosung der zum Nenn-

Werte rückzahlbaren108, 148, 158, 188, 190, 805, 820, 831, 838, in Halle: an de 832 l en von Kuliſch 8 o Central-Pfandbriefo vom Jahre 1889
473 886, 412, 488, 468, 460, 582, 664 579, Kaempf &K Co., 8/, 9 v r 18094n hor'R, 680, 764, 74 818, 821, 862, 868, 875 in Berlin bei der Dresdner Banr, 4 1860

sin Leipzig: bei der Mitteldeutſchen Prwatbank, Akt.Geſ. i Communal-Oblig. vom Jahre

7 v v v
Die Beträge dieſer Schuldverſchreibun

gen können cer. e J 331 gegen r der a z 4en, 138096 n Kachelöfen
auptkaſſe in Empfang ge un enpnmen werden. Mit dieſem Tage hört d M Die Liste der per 1. Oktober 1920 zur Räück- unſung auf. ge 6 le Ver e t 0 2 zahlung ansgeiogt an Stücke, welche in der am n Küchenöfen

Halle, den 18. März 1920. 25. März d. Js. ausgegebenen Nummer des Dentschen SReichs- pp. Anzeigers bekannt gemacht ist, kann n eigener Pabrikation in denDer Magiſtrat. nack dem In- und Ausland außer an der Kasse der Gesellsohaft in Berlin, mee verschiedensten Farben und

der m anntmachung. h r n neechen Den Vorn Formen liefertode vom 4. bis 10. April 1920 kommen n Halle (Saale) em Halleschen Bank Verein ude Fegmarte Nr. 2 im Saalkreis an Speiſe Lag er Cvon Kuſise Kaempf Co., Kommandit-Gesellschaft R Ernst Grohmann

a auf Aktlen 5Schmna 5, nd 100 J Margarine an 15000 qm m Bahnanschluß und Hafen und bel unseren äbrigen Zabletellen m wptans 9 a SOSfonsetzgesehäft, Halle S.

erſorgungsbere gen o e tr. 10. F BSuter rger 5 genommen werden aueh werden Verlosungslisteno z Sermarstr. 10. Fernepr.exg, ben Mag gerio Robert F. aberlinug-Bet 227 W. o. auf jedesmaligen Antrag unentgeltlich raunt e Pabrik in Nauendorf (Saalkr,)
Kreisfettitelle e Saalkreiſes. Bertin, den 26. März 1920. Fernsprecher W.M. Dechow. Die Dv rektkion. GS'SCISS

I. Hypothek auf landwirtſchaftliche Grund-
ſtücke auszuleibhen, Zinsfuß 4 Prozent,

h e grn Sichere ran die Bedingung. Offerten u. Z. 2732
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

S h —=mm—-—



Der S. G. zu Halle betrauert den Opfertod von vier
aktiven Corpsburschen, die im Kampfe gegen den Bolschewismus
während der Unruhen vom 13.--24. März ihr Leben golassen
haben.

Es starben den Heldentod

vom Corps Borussia C. B. Drum

rom Corps Palaiomarchia 6. B. Lüclecke o

vom Corps Teutonia B. Vathje e
vom Corps Neoborussia Schwenke cooo

Ehre ihrem Andenken

Der S. C. zu Halle,
das Z. Z. präsidierende Corps Teutonia

L A. Grafahrend

zueifern.
Sein Name

ſich bleiben.

e n e e W Se e eeeehed e nEr u J

3 r e 5*e

3 T

aher Art werden sofort
zuberst preiswert

geliefert.
Buch- und Runstäruekerel

Otto Thiele
Halle a. S.

Leipzigerstrasse 61/62.
ar 7801.

Zeitfreiwiſlige

Nachruf.
Von der Einwohnerwehr Halle besiegelten ihre treue

Pflichterfüällung gegen Staat und Stadt mit dem Tode die
Mitglieder

Herr Abiturient

F. W. Klose
gefallen am 19. MArz 1920,

Herr Kaufmann

Willy Annacker
gefallen am 22. März 1920,

Statt besonderer Anzeige.

Ihre Vermählung zeigen an
Hajor a. D. von Rudolphi

Blse von Rudolphi
geb. Kuntse

Spandau, im März 1920.

Herr Leutnant d. Rea.
u

u

re

da

e

e S

J i

Deverwundet am 22.,, gestorben am 23. März 1920.

Sie setzten freudig ihr Leben ein für das Wohl ihrer
Mitbürger im Kampf gegen den Bolschewismus.

Die Mitglieder der EKinwohnerwehr werden diesen
Helden ein ehrendes Andenken bewahren. S Nungen

beehbren sich anzuzeigenPrivatdozent Dr. W. Lindemann I. Frau

RIIa Mia geb. Heumanm.
Halle, den 29. März 1920.

Für die Einwohner wehr der Stadt Halle.
Der Tentralaussehuss.,

E. J Se S r a 7 F ee mee c S e ei S S S e e e e
e Statt a t onHeute erlag unser lieber

meinHeute morgen entschlief nach längerem Leiden e W i z 3 z k z ch,

rerenr r S
J m

herzensguter, unvergeblicher Mann, mein herzlieber treu- Sen dent o ar I E. K.
tudent der Landwirtsehaft, Insorgender Vater, der seinen im Kampfe für Stadt und Volke

Ren tier Emm il Gr 4 h 0 f empfangenen schweren Wunden.Rektor Splett u. Familie.
im 54. Lebensjahre. Halle, den 30. März 1920.l v ie Beerdieuns e 77 r

e r Vorm. Von der Kapelle des 3In tiefstem Schmerz S n aus o iattz Melanie Graßhof geb. rauchmann.
Ella Grabßhof.

Haſte a. S., Beesener Straße 67.
Die Beerdigung findet Sonnabend mittag 1 Uhr von

der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

e h eGrabdenſcenter-
400 Lagerdenkmäler

in allen Steinarten, ſpez. ſchwarzpol. Granit, ſo
fortige Lieferung, mäßige Preiſe.

Ludw. Wuchererſtraße 57.

Leinen- u. Baumwollware
kaufen Sie am preiswertesten beiS. Biletzisy, Leipziger Str. 103.

4 Stellen angebote

5uverläſſiger
Rechnungsführer (im)

um baldigen Antritt geſucht. Zeugnisab-ſo riften Gehaltsanſpr bie
Rittergut Biesdorf bei Berlin 0.

Zum 1. 4. 20, eventl. früher findet
ſtrebſamer junger MannStellung als Lehrling

r 900 Morgen o onMark p. a. Bett undOffert. unter Z. 2723 an die hie e

Wir betrauern den Heldentod unseres lieben

C. B. Vathje.
Er fiel am 31. März im Kampfe gegen spartakistische

Banden bei Halle. Wir werden ihn vie vergessent

Das Corps Teutonia
I. A.

Grafahrend

an schweren Verwundungen, die er in Kämpfen für die
Ruhe und Sicherheit unserer Stadt in der Abwehr der
Plunderungsgefahr erlitten hatte.

Sein junges Leben musste Verhetzten Arbeitern zum
Opfer fallen, nachdem er vor dem Feinde 4 Kriegsjahre
unversehrt überstanden hatte.

Die Treue, mit der er seine Pflicht tat, soll uns ein
leuchtendes Beispiel sein, unserem ersten Toten nach-

Am 22. März 1920 fiel im Kampfe für Aufrecht-
erhaltung der Ruhe und Ordnung in unserer Stadt der

Wilhelm ontzling
aus Freiburg (Baden).

Er War uns ein ſſeber Kamerad, dem wir stets ein
ehrenvolles Gedenken bewahren werden.

aus guter

In der Nacht vom 15. 16. März 1920 starb unser
Beber Kamerad, der Molkereischüler

Ernst Ebeling
Inhaber des E. K. II.

wird in unseren Reihen umwergess-

Brehna, den 16. März t920.

Einwohnerwehr Brehna.

2. Streifhompagnie.

-cceeeereeeeeeeee

roßbankſiliale
in der Nähe Leipzigs ſtellt zum 1. April

5 gewandte

r
Gefl. Offerten erbeten unter D. 2718an die Geſckäfisſtelle dieſer Zeitung.

Bedentende v er Mineralöl-
I Naffinerie ſucht den Bezirk Halle underrest einen bei der Induſtriekundſchaft

beſtens eingeführten, D ertreter
branchekundigen

u Vertrieb ihrer Schmiermaterialien.
H. C. 3328 bef. Rud. Hamburg.

Kafn. ſehrfel
iſt für Oſtern von einem Sohn achtbarer

Eltern mit guter Schulbildung zu beſetzen.
Gründliche Ausbilduug in allen Fächern wird
gewährleiſtet. Zuſchriften mit Lebenslauf und
Zeugnisabſchriften ſind zu richten unter Z. 2739

an die h d. Ztg.
unges mädchen

milie, welches ſw einen Arbeit ſcheut,
findet Aufnahme auf Gut rlernung desh Geflügelzu artenban beivollem Familienanſchluß und e

Cettewitz 1, grendori,
Suche ſpäteſtens zum 15. April zur Stützeim verliſſ und zur Vovenverwaltung ein

zuverläſſiges n uges Mädchen
aus r Hauſe nicht unter 20 Jabren.Empfehlungen u. Gehaltsanſprüche zu richten an

Frau Adminiſtrator Könler,
Nitterant Möllendorf bei Maunsfeld.

Junges Mädchen a rnToch ſcheut findet Ankn n S o Sre e des e vei greß kenanſchluß
Off r unter Z. 27243 i e ſei bieril wird ein Bis

junges Mädchen
eſncht 8 Erf im49 ecru zug Sowen bot eundoſg
Fran Gutsbeſitzer Gohmichen,

Eisdo rf, Mansfelder Seekreis.
ür mittlere Landwirtſchaſt, frauenloſer Jan

ſuche zum ſofortigen Antritt
ſelbſttätige, ältere Wirtſchafterin.

e Bardenwerner, eiſen Oſterfeld,

halt,

geſchloſſen.
J Aktien ſind von

Geſucht zum 1. Aoder ſofort verheiratete

Kutscher.
Rittergut Beeſen

bei Ammendorf.
In mittlerer

Wirtſchaft
wird zum 1. April ein

Eleve et
Fr. Rauller, Landwi
Graſſau, Kr. Stendg
S ötellen Gehuhe

w. n 15.Stellung als v
Volontärverwalte
ohne gegenſeitige Vergüt,
auf mittelgroßem Gute
der Provinz Sachſen. Bin
27 Jahre alt, Landwirts-
ſohn, Reſerveoffizier, habe

Jahr Praxis und ein
Semeſter die landwirt
ſchaftl. Hochſchule beſucht

Hans Sehulze,
R

en raſchaft Hobenſtein. 4

Verſchiedenes

Fabrik landwirtſchaft-
licher Maſchinen

F. Zimmermann 8 (h,
Ati. -Geſ., Halle (Saale).

Die ordentliche General
verſammlung unſerer Ak-
tionäre vom 12. Februgr
1920 hat beſchloſſen, daz
Grundkapital von von,
1800000, M. auf nom.
3600 000, M. zu erhöhen
durch Ausgabe von 1800
neuen auf den Jnhaber
lautenden Stammaktien zu
je 1000, M., die vom
1. Oktober 1919 ab divi
dendenberechtigt ſind.

Das geſetzliche Bezugz
recht der Aktionäre iſt aus

Die neuen
einem

Konſortium mit der Ver
pflichtung übernommen, ſie
den Beſitzern der alten
Aktien zum Kurſe von 1150,1150, M. für die Atte

derart zum Bezuge anzu

1000, M. alten Aktien
eine neue Aktie über
1000, M. zum Kurſe von

115Schlußſcheinſtempel
zogen werden kann.

Vorbehaltlich der Ein-
tragung der Kapitaler-
höhung in das Handels
regiſter fordern wir in
Auftrage des Konſortium
unſere Aktionäre auf, das
BezugsrechtbeiVermeidung
des Ausſchluſſes in der
Zeit vom 24. r bis
einſchl. 14. April ds.in Halle Saale):
beim Bankhaus H. F. Leh
mann, Reinhold Stedner
und dem Halleſchen Bank
verein von Kuliſch, Kaempf

Co.,
in Leipzig:

bei der Allgemeinen Deut
ſchen Credit Anſtalt
auszuüben. Bei der An
meldung ſind die Aktien,

für die das Bezugsrecht
geltend gemacht werden ſoll,
ohne Gewinnanteil- und
Erneuerungsſcheine mit
einem Nummernverzeichnis
einzureichen. Gleichzeitig
iſt der Bezugspreis von
1150, M. für jede neueAktie zuzüglich halben
Schlußſcheinſtempel ein
zuzahlen. Die alten Aktier
werden abgeſtempelt und
den Einreichern alsbald
zurückgegeben. Die neuen
Aktien werden demnächſt
ausgegeben.

Gleichzeitig tellen wir
mit, daß die Erneuerungs
Jene und Gewinnanteil
cheinbogen der Vorzugs
aktien, Ausgabe vom
1. Jannar 1920, ab heute
durch das Bankhaus H. F.

Lehmann, Halle (Saale)
zur Ausgabe kommen.

e (Sasle),vate 15. März 1020.

Fabrik landwirt
ſchaftlicher Maſchinen
F. Zimmermann

Akt.Geſ
W. Jordan. E. Ruſch.
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